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Broelt

Kommen eriihtc Bautarise
YDieSthwietigteiten as- gemahlene l

Dass nmstrittene «l4oleuabiomnien.

Atti Freitag verhandelte-i die beiden vereinigten
Reichstag-sotiesrhiisse im Rahmen der Beratuttgeti über den
YvungzPlan zunächst über Das R e i i1; s b a h n g e f e t;

T·«·iveiter. dessen Gestaltung nrsiiehlielt mit der Ausführung
- der Hunger Abmachungen zusautuienhäitgt. Der Beschluß
des Reitltslabiiietto, dem klieichestag die Verabschiedung

» der Yonngstiiesetze zusammen mit den Liauidations
«--abkotnmen zu übergeben. hat noch immer keine volle Be-

reiniguug der bestehenden Unstiuiniiglssttcn gebracht.
Namentlich iiti Zentr um fallen trat; Der Zustimmung

_ “feiner Minister im Kabinett die Bedenken gegen eine Ber-
__ einigung des Pole nablo muten mit dem übrigen
·"V·ertragswcrt durchaus nicht erloschen fein. Die Frattion
g i sich zurzeit noch nicht einig Darüber, ob sie ihren
iiinistern in der Auffassung der Lage beitreten tanti.

HEEbenfo erhebt sich bei der Deutschen Volkspartei
der Widerspruch gegen die Einbeziehung des Poleuab

..--.loitimens, wenn auch ihr Mitglied Siieichsauszeiiministcr
..« Dr. C it r t i u s die Zufatttmenlcgung der beiden Materien
mit feiner ganzen Autorität vertritt.

E» Ob bis zum ibiontag alle Hindernisse nach dein Willen
»der Regierung beseitigt werden tönnen, erfcheiitt frag-
—"« lieh. Der am Montag zusainmentretende Reichstag Wird
sicher noch manche Steine an seinem Wege finden, eheer

—·;z·n einer Verabschiedung der tstefetze gelangt. Auch die
·Sozialdemsokratie deutet an, daß sie für den
.«Youttg-Plau nicht weniger-, aber auch nicht mehr Interesse
"hätte als die anderen Parteien. Jedenfalls könne von
ihr nicht ein besonderes Entgegeutotnmen etwa sit-i an -

.- zieller Art mit Bezugnahme auf die aufrechtzuerhals
..«; senden sozialen Forderungen verlangt werden.

_ Ote Bestimmungen über die Ketchobahn
;«."«-«.« wurden am Freitag in den vereinigten Reichstagsausss
Titfchüssen ausführlich behandelt-. Die sozialdemokratische
Abgeordnete Frau S e nd e r spraeb ihr Bedauern darüber

z uns-, daf: die Reichsbahn nicht vollständig wieder in das

        . - - « . 1.1 . - . , «-«;«» 4"... .r .- « . . I- ’ I' · - j'ai; .é. .4. ·-
· « l l « Iska s « «

Der Kelch der Steuererhöhungen. —--—- Kassee im Meer.
Schober in Berlin.

» Es ist ja doch bloß eine Galgenfrist, wenn die Regie-
« ··--·.rnug bisher nach vierzehn Tagen endlos langer Verband-—-

langen sich mit den Koalitionsparteien noch nicht über ein
-«.Deckungsprogramm für das Defizit hat einigen können.

Dieser Kelch der Steuererhöhungen geht ja doch nicht an
» uns vorüber und wie er auch gefüllt fein mag, —- sein
s. Jtihalt··ist auf alle Fälle überaus bitter. Noch viel bitterer

ist er dadurch geworden, daß der versprochene »Zucker«
‚Der Steuersenkungen von dem steigenden Defizit fort-—-
gefchwemmt und in ein Nichts aufgelöst worden ift. Vor-—-
läufig hat Die Reichsregieruug dem deutschen Volke so-

" zusagen als Kostprobe für den kommenden Trunk s—- die
·Kassee- und Teezollerhöhuug kredenzt. »Be-

· scheiden-« ist die Regierung dabei nicht gerade, denn
. Idiese Zollerhöhuug beträgt für den ungebrattnten Kasfee
30 Mark, für den gebrannten itnd für den Tee 125
halb. 130 Mart pro Doppelzentner. Beim Tee macht

«·das nicht allzuviel aus, weil pro Kopf der Bevölke-
._ rung in Deutschland nur ein Konsum von 90 Gramm

« zu verzeichnen ist; beim traffee kommt aber schon mehr
-·-heraus, Dennhier ist der Konsum pro Kon etwa fünf
--7Psund. Der Augenblick für diese Kaffeezollerhöhung —-
das ist ein gewisser Trost im Leid für den Konsumenten -«—

. ist übrigens nicht schlecht gewählt: bekantttlich hat Die
enorme Überproduktion an brasilianischem Koffee zu einem

» Efehr erheblichen Preissturz geführt-, der übrigens sehr viel
größer ist als jetzt die Zollerhöhung beträgt. Andererseits
darf nicht vergessen werden, daß der verzollte Kaffee be-

1 reite; beim Übergang in den Großhandel heute das
« Doppelte des Vorkriegspreifes kostet; beim Tee ist es sogar
. noch schlimmer. Der Handel hält darum auch .... vielleicht

_ nicht ganz mit Unrecht ——-— den .«."--’,usatnmetibruch auf Dem
-. Kasseemarkt für eine vorübergehende Erscheinung; denn
möglicherweise schmeißen die Brasilianer genau so wie vor

· einigen Jahrzehnten ein paar hunderttausend Sack Kaffee
— sins Meer, um das Angebot zu verringern, Die Preise zu
halten, — und man erfand dafür das schöne Fremdwort:’

· .Kafseer-alorisation«.
:s:

» Aber dieseZollerhöhung ist wieder eine Verbrauchs-—-
besteuerung mehr; andere stehen bevor. Denn nur 60 Mit--
{innen Ertragserhöhungen sollen durch jene heraus--
kommen und das macht noch nicht einmal den zehnten Teil

« bis Reichsbeslzlts Alls. Beseitigt nur einen Bruchteil der
« aßen Sorgenlast, auf der nicht bloß das Wort -,,Defizit«.

J haben auch besondere .Y·ouna-Plan« steht. über das

l
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stieichskseigentum ztirüitgebracht»iverde. Das
viel zu wenig Einfluß nnd musse jedenfalls mehr Rechte
in der Reichsbahnverwaltnng bekommen Der volks-
inirteiliche Redner Abgeordneter Danch meinte, das zu
beratende Gesetz sei nicht verfassnngsändernd nnd bedeute
keine szlLersehlecht-ertrug gegenüber dem bestehenden Zustand

diieichsvertehrstniiiister Dr. Stegerivald

führte auss, unsere Gläubiger hätten nicht verlangt, das-;
die Tarise alsbald erhöht würden, seien allerdings bestrebt
iewesen, den Einfluß des Reiches aus die Tarifgestaltung
ntrüetzudrängen und hätten außerdem verlangt, daß Ord-
nung in die Betriebsrechnungen gebracht würde.

über eine etwaige Tariserhbhnng will Minister Dr.
Stegerwald in diesem Augenblick nicht sprechen: das müsse
erst noch Feststellung des Reichsetats geschehen. Ob freilich
an eine sSeiitung der Beförderungsstener gedacht werden
tann, ist sehr fraglich Die Bemühungen privatwirtschast-
Zither ‚Streife, Einfluß auf Die titeichsbahn zu gewinnen,
brauche man einstweilen nicht zu überschätzen, Da daran
auch die likegeiiseite tein Interesse habe.

Bedauerlieh nannte der Zentrumsabgeordnele
K b h le r die Tatsache, daß die Sachverständigen in Paris
nnd im Hang fo geringes Interesse für die Ziirüekbrin-
gnug der “Bahn an das Reich gezeigt hätten.

Die Leitung der Zentrumspartci
Verschiedentlich werden Gerücht-e über den Führer

Der Zentrutnspartei, den Prälaten Dr. zi- a a verbreitet,
über deren Tatsächlichkeit einstweilen nichts Räheres zu
ers-ihren ist. Dem Ilieichstage ist der Abg. Dr. Kaas in
D lebten Zeit- fast gänzlich «serugebliebeii. Als Grund
dafür wurden Ztrantheitserscheitiungen genannt Im Zu-
sammenhang damit sind aber Behauptungen aufgetreten-
in". staas solle in kurzer Zeit a l s disn rie. iitardiu al
nach Rom berufen werden. Der frühere Nuntius in
Berlin nnd nunmehrige stardinalstaatssekretar in Rom,
'iffacelli, schätze den Prälaten Dr. am; überaus hoch
und habe den Wtitsisch dem jetzige-n deutschen Zentrums-
führer einen Wirkungskreis im Vatikan zii eröffnen. Ob
etwas an diesen Behauptungen Glauben verdient, leiht
sich zurzeit nicht übersehen

Reich habe

Dr.

  

 

  

  

Zweite
der deutschen Länder und in Sachsen hat Der Betrug-Plan
[ß Wng scholl das Ministerium Bünger verschlungen,
iuhrte in Preußen zu Mtntrauensauträgeu aeaen Die Re-

uiaitien ficb allerhand Sorgen auch Parlamente

-iiert.tng und hätte auch in — äUieiflenbnrg:Schwerin bei-
nahe eine dltegiernngskrise veranlaßt In den Länder-«

« varlatnetiteu hat man ja auch sonst so seine und eigene,
bisweilen sogar eigenartige Sorgen! Fu Bayern, in
MectlettburgStrelih, sogar in Preußen nnd Württemberg
——· überall gab es Slierfaffungöftreitigfeiten, Avpelle an den
Staatsgerichtshos, Urteile mit zweifellos großem geistigen
rllufivand nstv. Sehr verwunderlich ist das gerade nicht,
Denn Die Verfassung des Reichs und der Länder sind viel--
fach Hals über ston geschaffen worden. Seitdem bat sieh
aber im öffentlichen Leben manches geändert und daher
gibt es dann Zusammenftöße iwischen dieser Wirklichkeit
und ihren bitteren Erfordernissen auf der einen, Dem oft
nicht ganz klaren Buchstaben des Verfassungsrechth ans
der anderen Seite. Die Tendenz der Leipziger

« Urteile geht einfach dahin, in Streitfällen solcher Art
die Bestimmungen der Reichsverfassung sozusagen als
N o r m unD damit als Ziel für die Länderverfassuugen
zu gebrauchen, wirkt also in Der Richtung einer v e r -
fllfsullgsrechtlichen Vereinheitlichung. Da-
durch wird nichts daran geändert, daß zu einer weit--

. gehenden Betätigung ihrer Rechte den Landesvertretungen
Raum genug bleibt-. Ein Beispiel dafür: Zurzeit ,,sttzen«
nämlich atts Antrag dortiger Parteien die Regiernngen
von Lippe und von Schaumburg-Lippe »auf der Anstalte-
bank« des Zisaatsgerichtshofes

Its

Pliechtsvereitiheitlichung wir stehen ja noch in einem
viel größeren Rahmen der Versuche dazu. Parallel gehen
die Beratungen über die Reform des Strafrechts in
Deutschland und in Osterreich Eine ,,t r o ck en e« V e r —-
wirklichung des Anschlußgedanlens also-
dem nun der Besuch des Bundeskanzlers Dr. Sch o ber
in Berlin noch eine Fortsetzung auf einem anderen Gebiete
folgen lassen will. Auf dem der Wirtschaft nämlich; denn
der wichtigste Zweck dieser Reise Dr. Schobers ist die Vor-
bereitung der österreichisch-deutfchen Handelsvertragsver--
bandlungen Als Sieger ist er aus dem Haag zurück-·-
gekehrt, nachdem er es dort verstanden hatte, so gut wie
alle SJiachfriegßlaften von den Schultern seines Landes
herabnehmen zu lassen.- Weitere Ausräumungsarbeit —
neben der im Innern — leistete er auf feiner Romreise.
Wenn er jetzt handelspoliiisch engere und — bessere Be-
ziehnngen zu dem großen deutschen Bruder sucht. so weiß
man in Deutschland natürlich, daß das heutige Osterreich,
das OMillionensVolt uns wirtschaftlich nicht viel geben

n, Sonntag, den 23. Feer

i Berantivortlith für Die »Dir-date« u: Ernst Dodecit, Brotttati, Vulstthofstraße l2

« Sprechstuude täglich von It bis: 1s.- Uhr-. kluger Sonn- und Feiertags· Bei Streits-s oder Betriebsstörung

l kann der Tit-ziehet Criatzansbrfithe

f Koitltnrg fällt jede Rabalibeii)i!li.» ung. Etsch«.-"initngstage: Eiermann, Donnerstag nun Sonnabend-
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Kleine Zeitung sur eilige- Leser
» kmDie amtliche Betaiintutachung über die ZotlerhöhungE
trailer nnd Tee ist« am Freitag durch das Retchsitnanztuint -
rinnt erlassen worden.

szsssJu politischen streifen geht das Gerücht nur, Der jetzige
Fuhrer Der Deutschen ·z3eiitruutspartet, S ‘ralat Dr. Rang, werde
demnächst-als Kurteutardtual »in den sammt nach Rom be-
rufen werden

»Im unendlicher-» .uaiidtiig«» wurde-n zwei Jliißtrauetts-
anlräge gegen den sbttuisterprandettten Dr. Braun abgelehnt-.

Der-»in (‚Detroit verhaftete James Baker soll in den le. ten
Sie Heu Jl) Männer durch Gift aut- der Welt geschafft baten

.—. .. » ---- . ._.. ‚m.-. ....‑....‑‑. 

iann, aber manche-is Neid/real, manches ;·;ugestanduis et-
hofft, Das Deutschland einem anderen Volke als eben den
DeutschOsteUeidiern nicht gewähren würde. Nicht um.
noifrhetr zwei hartgesottenen Kaufleuten also dürften diese
Verhandlungen tu Angrifs genommen werben, sondern
wie zwischen zwei Nachbarin die nur durch-eine auf
fremdes Gebot hin errichtete Mauer getrennt-sind Immer
in dein Glauben und der Hoffnung, daß einst der Tag
rammt, an dem diese Mauer abgerissen werden kann. Jener
Tag, an dem auch in c'Eeutfch-s:">fterreich nicht blose dir
Illielodig sondern auch der Text Der deutschen Nationw
livmne erklingen wird. Dr. M-

Das neue Strafgxfehbuch
Erste Lesung beendet.

Der Zirafrechtsansschusz des Reichstages hat Freitag
die erste Lesung des Entwurfs eines Allgemeinen Den-l-
scheu Strafgesetzbuches beendet Es wird in Aussicht ge-
nommen, dieGeschäftsordnung-für die- arbeite Ausschus-
lesnng noch vor Ostern festzulegeie Es besteht der last
nnd Die Hoffnung, im Sommer diese zweite Lesung zu
beenden Reichsminister von Gutsrard sprach dem Aus-
schusz den Dank der Reichsregierutig für die von ihm ge-
leistete hingebende Arbeit aus« Abgeordnete-r Dr. Lands-
berg dankte im Namen des Ausschusses dem hochberdien-
ien Vorsitzenden, Geheime-it Professor Dr. Stahl, für die
vortreffliche Leitung, der allein es zuzuschreiben sei, daf;
man jetzt schon zu einem gewissen Abschluß gelangt sei.
Gebein-trat- ssrosessor Dr. stahl dankte seinerseits de-
sbertreteru des Reichsjustizministeriums für die im Ans-
fchuß gewährte Unterstützung Nur dein verständnisvollen »
Zusammenarbeiten von Neichsregierung und Streit-thes-
ausschuß sei- Der erzielte Erfolg zu verdanken

 

Teurerer Kasse-e -— ieurerer Ter.
Zollerhöhuugen ab ä. März-

Das Reichsfinanzmiuifterium gibt nach dem Bellt-Inst
des Reichstabinetts bekannt: Mit Wirkung vottt 5. März
l930 ab wird der Zollsatz für rohen Kaffee auf 160 Mart,
für nicht rohen usw. Kassee auf 300 Mart nnd für Tee auf
5350 Mark erhöht. Kassee und Tec, Die fich am 5. März
1930 im freien Verkehr befinden, unterliegen einem N a ch-
s, oll, Der sür einen Doppelzentner Kassee 30 Mark, für
einen Doppelzentttcr Tee 130 Mark beträgt

Vom Nachzoll befreit sind Kassee uttd Tee im Besitz
von Haushaltungsborständeti, die weder Kaffee verarbei-
ten, noch mit estaffee oder Tee oder daraus hergestellten
Getränken Handel treiben, fofern die Gesamtmenge nicht
mehr als je fünf stilograinm betrügt. Blätter für Die An-
meldung Don iiachzollpflichtigem etraffee und Tec, die vom
3 März ab binnen einer Woche zu erfolgen hat, werde-it
von den Zollstelleu nitentgeltlich abgegeben. »

‚. politische Rundschau ._
Deutschee Reich »F

Mitte-sittndssorderungen zur Reichsfittanzreform. ”N -
, _ Die Bollversatnmlung des Reichskartells des selbstän-
digen lettsttelstandes beschäftigte sichs in Berlin mit den Be-
filslitsseir»des zur Reichsfinanzreform eingesetzten Steuer--
atisschuges Ja dem vom Reichskartell namens der ihm
aitgeichlossenen Titeichsfachverbände einzurcichenden Reichs-—-
iiminzreformvorschlag sind folgende Grundsätze ent-
halten; Eittsparung aller nicht unbedingt erforderlichen
«-)luk:sga«b·en, Beseitigung aller Sondersteuern nnd als Aus-
gletch sur deren Ausfall Mehrauflommen aus der Verwe-
lang Der bleibenden Steuerart-en, Förderung des Inter-
tkspLs aller Volksschichten an den öffentlichen Ausgaben
durch ihre Beteiligung an den dazu erforderlichen Aus-
kommen nnd gerechte Verteilung der Lasten nach wirt-
schaftlicher Stätte, » .—.

Hcssclls Fitmuzlage und Eigenstaatlichleit. —
_ MDer Hauptausschuß des etoessisehen Landtages ve-
nimmt!“ stch mit dent Etatsiir 1930. Jn der Debatte
ivnrde auch die in den letzten Wochen ausführlich erörterte-
‚frage. Der Aufgabe der hefsifchen Eigenftaatlichleit und
des Anschlufses an ein anderes Land behandelt Dabei
wurde von allen Parteien einstimmig betont, daß die Unt-
aliederuna oder der Anlchlnit mit Fing-aiman nicht bell-

Die



åuickt weiden sollte. Es sei die Aufgabe Heffenss selbst
Ordnung iit feinen Finanzen zu schaffen. _ ·.

Schmelz. 1... 1 , L

Die Verhandlungen über Zollabbim "w .-—-»

Die Zollwaffenstillstandskoufereiiz in (Senf hat bie
Arbeiten iti ihren beiden Hauptaiisschnssen aufgenommen.
Die vom detitschen Vertreter, Ministerialdirektar P o sse,
dorgetragene deutsche Forderung betrifft den Beitritt zur
Konvention über die allgetneine Aufhebung der Ein- uub
Aiisfuhrverbote, die nach deutscher Auffassung für die
Teilnehmer an dem Zollwaffenstillstandsabkommen un-
erläßlich ist. Präsident Coliiii schloß sich dem deut-
schen Vorschlag an und richtete besonders an jene Staaten,
die bisher noch nicht das Wort ergriffen haben, die Bitte,
die Frage zu beantworten. M- »

Rußland.
Umstellung des Zollwesens. " '

Jn der Sowietunion ist setzt die Umstellung des Zoll-
wesens zum Abschluß gelangt. Jm tieiien Zolltarif sind
die Zollsätie nicht nach dem G e w i eh t, foubern nach bem
Wert der zollpflichtigen Waren bezeichnet. Der Taris
enthält 122 Artikel, in denen 154 Zollsätze tanstatt der
früheren 1000) genannt find. Jnfolge der Vereinfachung

" und der Rationalisierting der Zollbesichtigung unb des
Lagergeschäftes wird der Personalbestand der Zollbehör-
den abgebaut werden. Angeblich sollen dadurch 2% Mil-
lionen Rubel im Jahre erspart werden. ._ »

Aus Jn- und Ausland
Hamburg. Aqu dem Parteitag der Deutschnationalen

Volkspartei des andesverbandes Hainbur erklärte die
Studentengruppe. sie werde aus der « artel austreten
nnd sich den Volkstonservativen anschließen, wenn der jetzige
Parteivorsitzende an der Spitze verbleibe. Als erklärt wurde,
die Partei stehe fest zu Geheimrat Hugenberg, verließen die
Studentenvertreter den Saal.

Köln. Rettor und Senat der Universität Köln haben aus
Grund von Angriffen auf politisch audersgesinnte Studenten
am 7. Februar jetzt die Hochs ulgriippe Köln des R a t i o n a l-
ozialistischen Deut cheit Studentenbundes
is zum Ende des Wintersemesters 1930/31 verboten.

Peking. Marschall Tschiangkaischek hat General Jen die
Kriegserklärung überniittelt und gleichzeitig seine
Truppen mobilgemacht.
nach Hantau unterwegs.

Das neue franzöiiiche Kabinett
x" Die minifierlifie. M

WTB Paris, 22. Februar.
Das neue Kabinett Chautemps hat sich um

  

sovqu qus v-»q,f3;·

19 Uhr ins Elhsee begeben, um sich dem Präsidenten der .
. Republik vorzustellen. Es setzt sich zusammen aus 17 Mini-
stern und 11 Unterstaatssekretären. Die Minister sind:

Ministerpräsident und Junenniinislerium C h a u t e m p s
Radikat).

Justizministerium und Vizepräsidentschaft S t e e g (Bub).
Aufzenministeriuin B r i a n d (Soz. Rep. .
Kriegsminister R e n e B e s n a r d (Ra .).
Mariae Albert Sarraut (Rad.).
Finanz Eharles Dumont (Rad.).
Budget P a l m a d e (Bub).
Unterricht J e a n D u r a n d (Rad.). _
handel G e o r g e B o n n e t Rad.). »F
Oeffentliche Arbeiten D a l a b e r man). {Reife
Landivirtschaft Q u e u i l l e (Rad.). «""«-k«
tielonialministerium L a m o u r e u g (Rad.)· seh-,- « ;
Arbeit L o u ch e u r (Rad. Linke). ‚3;.- '
Handelsmarine D a n i e l o u (Rad. Stufe).
vor J u l i e n D u r a n d (2iad. Ciule). J
8a tschiffahrt L a u r e n t E i) n a c (Bub. flink). ”4-"
Pensionen G a l let (Rain).

 

Ministerpräsident C h a u t e m p s erklärte gestern ·
abend, die neue Regierung werde sich am Dienstag
dem Parlament vorstellen.
erklärung werde am Sonntagnachmittag in einem Ka-
binettsrat durchberaten und im Ministerrat am Dienstag-
vormittag endgültig festgelegt werden.

Sparmaßnahmen in Hefer.
Antrag der Deutschen Volkspartei.

WTB Darmsladh 22. Februar.
« Der Finanzausschnsz des hessischen Landtags trat
gestern in die Beratung der Vorbemerkungen zum Haus-
haltsvoranschlag für 1930 ein. In der Aussprache be-
antragte die Deutsche Volkspartei die Auflösung der
Ministerien für Arbeit und Wirtschaft und
für Justiz.

Der Antrag wurde damit begründet, daß die Zahl der
Minister in hefsen in Anbetracht der Finanzlage des
Landes zu groß und, wie das badische Beispiel zeige, eine

« Verminderung der Ministerien möglich sei. Das Arbeits-
und Wirtschaftsrninisterium solle dem Ministerium des
Innern, das Justizministerium dem Finanzministerium an-
egliedert, außerdem solle die hessische Gesandt-
chaft in Berlin aufgehoben werden« Der Antrag

wird in der nächsten Woche zur Abstimmung kommen.

   

Das Befinden der Königin von Schweden besorgniserregend

Rom, 22. Februar. Nach dem von den Aerzten aus-
egebenen B u l l e t i n über das Befinden der Königin von
chweden ist die Atmung erschwert. Die herz-

tätigkeit ist nicht zufriedenstellend, der all-
gemeine Zustand besorgniserregend. —

kardinal Perosi schwer erkrankt.

Rom, 22. Februar. Der seit längerer Zeit leidende
Kardinal Carlo sJ3erofi, Sekretär der Konzilskougregation,
mußte sich gestern einer schweren Operation unterziehen.
Sein Zustandistsehr ernst. .

TM Wegen Mordes in Frankreich oerhaflet.
Paris, 22. Februar. Der Mord an dem Straßburger

Taxichauffeur Ullrich, dessen Leiche auf einer Straße in der «
Nähe von Straßburg am 11. Februar aufgefunden worden
war, hat seine Aufklärung gefunden. Als dringend ver-
dächtig sind gestern in Paris verhaftet worden der
handlungsreisende Rudolf Fude aus Plauen im
Vogtland und die 21 Jahre alte Schneiderin Leonie
Scheibel aus Benfeld im Unterelsaß Sie haben
die Tat auch bereits ein gestanden, schieben sich aller-
dings die Verantwortung an dem Mord gegenseitig zu.

Mysteriöser Leichenfund am Bodensee.
konstanz 22. Februar. Jm Walde von Sankt

Katharina wurde gestern vormittag die völlig nackte,
mit Brandwunden bedeckte und zum Teil verkohlte
Leiche eines unbekannten Mannes auf-
gefunden. s

-«.i
’i.« .‘

T « -’:k. «« I

Die Truppen befinden sich bereits 3
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Brand in der Grazer Waggonfabrik.
Giro}, 22. Februar. Ja der Grazer Waggonfabrik, vor- ·

mais Weiher, in E gg e n be rg brach gestern abend Feuer
aus. Durch dAS solche Eingreifen der Feuerwehr konnte
der»Brand aus die Waggous unb Motitierungshalle be-
schrankt werden. Die Loscharbeiten waren durch die starke
211ainheutmirl‘luug unb bureh bie Erplosiousgefahr außer-
ordentlich erschivert Zwei Feuerwehrleute erlitten Rauch-
vergistinigen.
m

„l zip-, . . . um“
2:.tueraauef’tlae Tradition

Erste Rede Sacketts in Berlin.
ernannte") des Jahrestages der Geburt George

Washingtous hielt der neue amerikanische Botschafter in
Berlin Sackett, am Freitag abend auf einem vom
Anterikanischen Klub veranstalteten Essen seine erste öffent-
liche Rede in Deutschland. Nachdem der Votschaster in
feinen einleitenden Worten auf den tiefen Eindruck, den
der ihm durch das deutsche Volk bereitete Empfang auf
ihn gemacht habe, hingewiesen hatte. gedachte er in ehren-
deii Worten des groben anierikauisclteu Nationalhelden
Washington dessen Person für Amerika iitid die Ameri-
kaner in gewissem Sinne Tradition geworden sei. Trotz
der Tatsache, daß Amerika die Heimat zahlreicher Natio-
iialitäten sei. sei es nicht richtig, Zu sagen, daß die Tradi-
tion irgendeines anderen Landes am aiuerikanischen
staatlichen Leben teilhabe. Amerika habe heute seine
eigene Tradition.

Volkspartei und Polenabtommen.
Eine volksparteiliche Erklärung.
Jn der Sitzung des Landtages hat die Deutsche

Volkspartei, wie an anderer Stelle berichtet toirb, bem
von den Dentschnationalen beantragten Mißtrauensvotum
gegen den Ministerpräsidenten Braun zugestimmt. Wie
dazu aus Kreisen der Landtagsfraktion der Deutschen
Volkspartei verlautet, will die iLandtagsfraktion der
Deutschen Volkspartei durch diese Stellungnahme nicht
der Eiitscheidtiug der Reichstagsfraktion über das Liqui-
dationsabloninien vorgreifen. cFür diese Entscheidung
ist nur die Reichstagsfraktion zuständig. Es
sind preußische Interessen gewesen, die die Stellung-
nahme der Deutschen Volkspartei bedingten.

Reformierte Staatens-trittst in Oesierteiih
Eine Denkschrift des Bundes zur Erneuerung des Reiches.

» Der Bund zur Erneuerung des Reiches ver-
offeiitlicht als Nachtrag zu der Schrift, ie sich mit den Rechteit
des» deutschen Reichspräsidenten nach der Reichsverfassung be-
schaftigte. eine Schrift über die österreichische Verfassungs-
reform Esset daher von besonderem Interesse-, daß die Grund-
ziige des österreichischen Reformwerkes sich weitgehendsi mit
ben Darlegungen des Ertieiieriiiigsbiindes in feiner Schrift
»Die Rechte des deutschen Reichspräsidenten nach der Reichs-·
verfassung« decken.

» Das »Kernstück der österreichischen Verfassungsresorm sei
die perstartte Stellung des Bundespräsidenten. Bisher war
der österreichische r'liuubeöbra'fibeut eine Schattenfigur, während
die gesamte Macht beim Rationalrat zusamntengefaßt War,
der unserem Reichstag entspricht Außer den formalen Rechten,
die dem Biindespräsidenten schon friiher zustanden, hat er nun-
mehr auch, wie der deutsche Reichspräsident, die Aufgabe, den-
Bundeskanzler und auf seinen Vorschlag die übrigen Mit-
glieder der Vundesregierung zu ernennen und zu entlassen.

Die Gegenzeichniingspflicht des Reichs- bzw. Bundes-
kanzlers, die zu der interessanten Streitfrage führt, ob bei der
Entlassiina des Reichskanzlers die betreffende Verfügung des
Reichspräsideuten der Gegenzeichnung bedarf, ist in der neuen
österreichischen Verfassung dahin festgelegt, dafz der Bundes-
prasidetit zur Entlassung des Bundeskanzlers oder der ge-
samten Bundesregierung überhaupt keiner Gegenzeichnung
bedarf, und daß die Ernennung des Bundeskanzlers und der
gesamten Regierung durch den neuen Bundeskanzler erfolgt.

Die Ergänzungsschrift des Erneuerungsbundes betont,
aus der Zusammenstellung der Rechte des österreichischen
Bundesbräsidenten gehe herber, daß sich als Leitgedante durch
das ganze österreichische Reformwer die Tendenz der Stär-
kung der Bundesregierung und damit der Staatsautorität
hindurchzlehe.

w is1W„„rammemm M

its Breiten into Umgegend
Brockau, den 22. Februar 1930.

"elementarer Jlluminat-Preisruuiui.
mieichoietveitves wertengsprogramnn 11.15 (nur merttags)

Wetter, Wasserslände der Oder und Tagesnachrichten. 11.35 bis
12.40: Reklamedienst und Konzert für Versuche und für die Funk-
industrie auf Schallplatten. 12.35: Wetter. 12.55—13.06: Raueuer
Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittags-berichte 13.357 (nur
merl’tags) Zettansage, Wetter, Wirtschafts- und Tagesnachrichtenk
3.50—14.50: Konzert für Bersuche und für die Funkindustrie auf
challplatten. « 17.30: tauszer Sonnabend und Sonntag) weiter

landwirtschaftlicher Preisbericht. 19.05: Wetter. 20.00: etter.
22.10: 3eitanfage, Wetter, neueste Pressenachrichten, Funkwerbung,
Sportfunk. 22.35—24.00 bzw. 0.30: Tanzmusit, zweimal die Woche.

Sounabeub, den 22.Februar. 15.45: Stunde mit Büchern.
16.15: Zehn Minuten Esperanto. 16.30: Uebertragung nach Beri
lin und Leipzig: Eduard-Künneke-Rachmittag (Funkkapelle). 18.00-
Die Filtne der Woche. 18.20: Gleiwitz: Dr. Winand Gralkæ
»Greuzland Oberschlesien.« 18.40: Berlin: Französisch sur An-
fänger. 19.05: Unoergängliche Walzer (Schallplatten). 20.00:
Wetter. 20.00: Dr. Günther Grundmanm »Das schlesische Kunst-
gewerbe.« 20.30: Berlin: Roda Roda erzählt Schwänke. 2100:
Berdrehtes Allerlei. Kabarett auf Schallplatten. 22.00: Abend:
berichte. 22.35: Berlin: Tanzinusik der Kapelle G. hoifmann

Sonntag, ben 23. Februar. 8.45: Morgenkonzert (Schall:
platten). 9.15: Glockengeläut. 9.30: Fortsetzung des Konzerts.
10.30; Katholische Morgenfeier. 11.30: Großes Schauspielhaus
Berlin: Konzert. 13.50: Mittags-berichte 14.00: Rätselfunk. 14.10:
Traugott Conrad: Gereimtes Ungereimtes. 1430: Sch hfunk.
14.50: Baudirektor Scheelhaase: »Die Notwendigkeit einer sach-
lichen Bauberatung auf dem Lande« 15.10: Kinderstunöe: »Die
große Klapperschlange macht Karriere.'« 15.40: Walter Kiehl:
»Attuelle Tierschutzfragen.« 16.00: Die holtei-Novelle: »Die
Brüder vom Lichteltisch.« 17.30: „Sechs junge Schlesier.« Robert
Marlitz (Rezitation). 18.15: Klaviere unterhalten fiel). Erwin
Poplewski. Samuel Kaufmann. 18.45: Willi Kaplan, Glatz: »Ein
Tag im Bergweri.« 19.10: Wetter. 19.10: »Mostwa tRussisches
Gesangsquartett). 20.00: Wetter. 20.00: Gleiwitz: Chefredaks
teur Schadewaldt: ,,Weltpolitische Juteressensphären — Akiivität
und Dynamik der Weltpolitik.« 20.30: Uebertragung auf ben
Deutschlandsender: Meherbeer als Ballettkoniponist (Schlefifche
‘Bhilharmonie. Leitung: Franz Marszalek). 22.10: Abendberichte
22.35: Berlin: Tanzmusik des Ben-Berlin-Tanzorchesters.

Montag, den 24. Februar. 9.05: Gleiwitz: Schulfunk.
16.00: Postinspektor Kirschen „Einige Winke für die Postbenutzer.«
16.30: Konzert (Funt-Kammerorchester). 18.00: Dr.Werner Milch:
Berichte über Kunst und Literatur. 18.20: Ediiard Reinacher
lKleist-Preisträger 1929) liest aus eigenen Werken. 18.55: Dr.ing.
Wiistehube: »Der Jugenieur und zeitgemäße Erziehungsfragen.«
19.20: Wetter-. 19.20: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 20.00:
Wetter. 20.00: Prof.Dr.Meyer: »Boni Leben der Erbe“, eine
Bortraasreihe. Zweiter Bortraa: »Die formenden Kräfte.« 20.30:

Neschm 210 Uhr:

' Margot Rolke, Brockau
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sran Baumann ngt. 21.80: 'ßaiiaben voni Leben der III-der
Pan zJohann Süßen, Robert Ellliarlifäi5 Herbei-i Emirat. 22.10:
Abendberichte. 22.35: Funktechnischer riefkasten. ·

Dienstag. ben 25. Februar. 16.00: Gleiwitz: Dr. gut

‘Jioact: „ERunbfuniempfang einft, setzt und in Zukunft. 1·30:

Leipzig: Karneval (Leipziger Rundfunkorchester). 18.00: Kin-

derstunde. 18.20: Dr. Laugwitzt »Stenograp·hie als Kunst, als

Wissenschaft unb banbmert.“ 18.40: Englisch sur Zlusöngen 19.05;

Wetter. 19.05: Gleiivitzr »Pierrot Junaire. Acht Gedichte

oou Albert Giraud.19.35: Wetter. 19.35:«Klara Schloßnianm

Löniiies: »Tragik der berufe-tätigen {grau 20.00: Staatsoper

Unter den Linden, Berlin: »Traviata. Oper in _brei Akten

von Ginseppe Berdi. 22.30: Berlin: Politische Zeitungsschatp

22.55: Abendberichte. 23.15: Mitteilungen des Berbandes schlesi-

lcher Rundfunkhörer.
Q

Brockauer Evens-Nachrichten
D. J S). „Sparta“.

D. J. K »Preus«,en« — D. J. R. „Sparta“ 0.: 1
Am Sonntag, den 16 Februar trafen sich die beiden oben ge-

 

‑ neunten Maiinschasten am Woffetwerk in Vreckau, um ein Freund-
j irlii fisipiel auszutragen,
Geliönfelder das Spiel au.

Punkt 2‘5 Uhr pfiff der lliiparteiische Herr
Die ,,Pretißen« hatten Anstoß und

nahten die Sparta-irr iiberreunen, boch sie kamen tiur bis zum
Hirn Verteidiger Scheundel, der alle Angrisse zurückschlug Doch
(‚bei auch ber Platz machte beiden Mannschaften zu schaffen, ‘fobaf;
ein flottes Spiel unmöglich war. Bis zur Pause lagen die Preußen
durch ihre starke nnd schnelle Hintermannschaft im Vorteil. Dies
andette sich jedoch beim Wiederanfiff Doch auch die Spartaner
richteten vor bem Tor der Preußen nichts aus Endlich 3 Minuten
vor Schluß gelang es dein Rechtsaußen Hentschel durch eine gute
Vorlage vom Linie-außen das einzige Tor des Tages zii schießen·
Lie 1 Knaben gewann verdient 8: 1 in Deutsch Lissa.

Am Sonntag, den 23. Februar findet ein Freundschaftsspiel statt.
N-.:chm. 2 Uhr D. J K. „Sparta“ 1. Senioren „Sparta“ Jugend

S. C-. »Statut l9lt3«.
Am Sonntag, den 23. Februar 1930 steigen folgende Spiele:
Jn Breslau:

Vorm. 10 Uhr: „Sturm“ l b Jgd. ———— »Rasensport« Carlowitz 1b Jgd.
Vorm. 10 Uhr: „Sturm“ Z. Knaben —- „Stephan“ 2. Knaben.
Nachm. 115 Uhr: „Sturm“ Alte Herren —- »Aletnannia« Alte betten.

„Sturm“ Liga — „09“ Liga.

T. V. »Friesen« e.V. Brorkati.
' fliecbm. 215 Uhr:»»’f’«Jahn« 1 3gb. ———- »Friesen« 1. Jgd
Nachm. 3'/2 Uhr: »Jahn« Meister -—-- „ff-riefen“ Meister-.

Beide Spiele sindfsdutchaus offen, bie Jugend hat vielleicht mehr
Aussichten auf einen Erfolg alsjdie Meistermannschaft, die mit Er-
satt antretenb, momentan ein unbeschriebenes Blatt darstellt. Am
nächsten Sonntag den 2 März her-seht wegen der Vorspiele um die
Kreisnieisterschast auf bem Vorivärtsplatze ab 12 llhr für den ge-
samten Gau strengstes Spielverbot.

 

‘ sStandesamtliche Nachrichten.] Jn der Vertaus-
periode wurden gemeldet: Geburtent Keine --—- Sterbe-

s falle: Verehelichte Schlösser Katharina Druschke, geb. Pulst,
z gest. am 17.2., 27 Jahre alt, Brockau. -—- Aufgebote:
Arbeiter Paul, Wilhelm Jahrsetz, Breslau und Marthe
r{‘y‘ba Wimnier, ohne Beruf, Brockau. Schuhmacher Fritz

I.kilose, Broikau und Helene Rübekeil, ohne besonderen
Beruf, Breslau-F7i’leiu-Tschansch. ——- Eheschließungen:
Vürovorsteher Karl Sturm, Breslau und Kontoristin

Landwirt Paul Gaxfiorowski,
Breslau-Groß-Tschausch unb Helene Knispel, ohne be-
f anderen Beruf, Brockau.

* lPolizeiiiche Nieldungis Gesunden wurde eine
Damenuhv Näheres im Polizeibüro. ·

* lNachweitutig der im Landtieise ‘Breslau amtlich
ecnteldeten Fälle von übertragbaren Krankheitens Ja
Efer Zeit votn 1. bis 15. Februar 1930 wurden folgende
Erkratikungen gemeldet: Jn Schmolz zwei Erkrankungen

i an Diphtherie. Jn Kriptau eine Erkrankung an Körner-
Ä i‘mufheit. Ju Benkwitz und Brockau je eine Erkrankung
an Scharlach. Ju Herrmannsdorf, Jäschkowitz und Ransern
ge ein Erkrankung an Bringen: unb Kehlkopftuberkulose

* iFleischstessetide Pflanzen.s Wie harmlos fieht manche
ciiliite aus, wie entzückend in ihrer Farbeufreudigkeit. Nicht einmal
die oft etwas bizarren Formen stören uns. lind doch, wenn wir
Räheres hören, läuft uns ein kleiner Schauder über den Rücken.
Es sind Fleischfresserl Nicht in dem allgenieinen Sinne, aber doch
in der Art, daß sie von Tieren, hauptsächlich Insekten, leben, die
sie sich einsaugen Darüber gibt uns eine kommende Serie der
«-Frdal-Kwak-Bilder Aufschluß Anspruch auf Erdal-Kwak-Bilder hat
feder beim Einkauf der in Deutschland am meisten gebrauchten
Ist-dgl Schulter-eine und ebenso beim Kauf oon Bohnerwachs Kwak.
Für das Sammeln der Bilder gibt es Prämien: Fußb"älle, Bücher-,

; «:i.iiundharuionikas, Spaifrösche unb vieles aubere. Prämienverzeichiiis
:««.-.nd Bücherliste gratis unb franio durch Werner & Mertz A.-G.,

xilhilg Serieubilber, Mainz -

* sVolksiratieitag.] Am Sonntag Reminiscere,·deit
16. Märszeranstaltet der Kriegerverein zu Ehren der
Opfer des Weltkrieges eine Feier am Kriegerdenkntal, wo
Herr Pfarrer Has s e im Namen beider Konfessioneu eine
Anfprache halten wird· Die Musik wird vom Krieger-
oerein gestellt. Allen Vereinen, bezw. Vereinigungeii wird
anheim gestellt, mit Fahne sich bem genannten Vereine
anzuschließen und werden ersucht, von ihrer Teilnahme
dem Geschäftsführer des Kriegervereins baldmöglichst
Kenntnis zu geben. Die Gesangvereine ,,Glück zu« und
»Frohsinn« haben bereits ihre Beteiligung und Mitwirkung
zugesagt. Der Abmarsch erfolgt von der Hauptstr,aße,
Ecke Schulftraße, pünktlich 12 Uhr,

k· sVerschönerungsverein.I Die vor 8 Tagen in
P re s ch e r s Kaffee und Konditorei stattgefundene Vorstands-
sitzung, zu der auch Herr Amts- unb Gemeindevorsteher
Dr. Pause erschienen war, hatte verschiedene wichtige Be-
schlüsse zu fassen. Vor allem wurde das Frühjahrsprogramm
besptochen Es ist die Verschönerung des Parkplatzes, des
Volksparks, der freien Fläche an der Bahn in der Breslauer-
ftraße, des Bahnhofsparks und der Spitze des sogenannten
Dreiecks am Gasthaus zur guten Laune durch eigene
Mittel bezw. durch Anregung in Aussicht genommen. Auch
für Kinderspiehtlätze soll gesorgt werden. Weitere Bänke
werden zur Aufstellung gelangen. Sehr ins Auge fallen
wird der ’non Herrn Baumeister G iinther um das Dreieck
an der Garten-, Lieres- und EnKUIOUikstWßeim Fkühjahk
neu zu errichteude Zaun. Wie wir hören, ift eine Firma bereits
mit der Ausführung beauftragt worden unb sollen die Arbeiten
von hiesigen Haudwerkern geleistet werben. Die Gartenh-
haber werden schon Jetztdaraus hingewiesen, unb es bleibt
zu erwarten, daß sie bei dem Entfernen der alten Ein-
friedigutigen ihre Hilfe nicht versagen werden, zumal den
Grenzgarteninhaberw die Sorge um bie Erhaltung des
Zauns genommen wird. Außerordentlich wichtig bleibt
noch die Frage nach der Anpflanzung der Gärten entlang
des neuen Zaunes. Es ist dringend erwünscht, daß« am
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Smtesilme „mit
Brockau, den 22.

Wiedererösfnung des frhlefischen Luftverkehrs.
cnflverkehr mit Polen? —- Stettin mlrb nicht angeflogen.

Am 1. März wird der schlesische Luftverkehr, der
während des Winters vollkommen ruhte, mit der Linie
Gleiwiß—Breslau-—Berlin wieder eröffnet. Die
Maschine, die von Gleiwitz kommend, nur 9.10 Uhr in
Breslau lanbet, nachbem fie in Gleiwitz gestartet ist, ver-
läßt Breslau bereits nach einem Aufenthalt von zehn
Minuten und startet um 9.20 Uhr zum Fluge nach Berlin-
wo die Landung um 11.30 Uhr vorgesehen ist. Der Rück-
flug von oBerlin ist für 13.25 Uhr und die Landnng in
Breslau fur 15.35 Uhr festgesetzt Der Start nach Gleiwiß
erfolgt in Breslau um 15.50 llhr und die Ankunft in
Gleiwiti um 17 Uhr. ·

Mit der Befliegung dieser Streite wird Breslan den-i
deutschen Luftverkehr wieder angeschlossen Zu hoffen
bleibtfur den weiteren diesjährigen Lustverkth daß der
Entwicklung nicht wieder derartige Schwierigkeiten ent-

Febrluii liixii r.

gegengesetzt werben, wie sie sich im vergangenen Jahre im '
letzten Augenblick entwickelten Wenngleich der Flugiilan
in Schlesien auch noch nicht endgültig feststeht, so ist doch
schon hervorzuheben, daß die im Boriahre bestand-one Ver-
bindung Breslau —-—Steitin in Fortfall kommt
Maßgebend für das Streichen dieser Linie war Der Um
stand, daß diese Strecke nicht. wie beabsichtigt war, als
Anschlußlinie für den internationalen iixuftverkehr nach Den
thfeelänbern, sondern lediglich als Seebäderlinie benutzt
wurde. Unter diesen Umständen erscheint der Schlesischen
Luftverkehrs-AG. der wirtschaftliche Wert der Linie in
Frage gestellt. Zu hoffen bleibt, daß bis zur Jnkrastsetuing
des Sominerslugvlanes auch das deutsch-polnische-
Luftfahrtabkommen ratifiziert ist nnd Breslan
bzw. Schlesien an den deiitsch-polnischen Lustverkehr an-
geschlossen wird.

· I-

Schnrniann über die deutsche Liiflsahrt.
Der amerikanische Botschafter Schurman n hat bei

seinem Scheiden von Deutschland sich Pressevertretern gegen-
über dahin geäußert, daß er an Deutschlands Zu-
kunft glaube. Als Begründung hierfür führte er an-
daß kein anderes Land seit Ende des Krieges Leistungen
aufzuweisen hat wie den Ost-West-Flug der »Bremen«, den
Weltflug des »Grafen Zeppelin«, den Schnelldampfer
»Bremen« und den »Dornier-Superwal«. Er leitet also
seinen Glauben an Deutschlands Zukunft von vier tech-
nischen Glanzleistungen ab, von denen drei auf
dem Gebiete der Luftfahrt liegen, und unser Reichstag und
viele Kommunenverwaltungen gefallen sich darin, die Mittel
sur die deutsche Luftfahrt auf ein unerträgliches Maß zu
streichen.

_ Unsere Parlamenrarier sollten diesen Fragen
eine größere Sorgfalt zuteil werden lassen, als das bisher
geschehen ist« Leider aber ist die deutsche Luftfahrt nii i
organisiert Kein neutrales Gremiuin vermittelt den Ab-
geordneten das Wissen, das sie für ihre Entscheidungen
benötigen unb so erklärt sich ihre oft oberflächliche Arbeit
zum Schaden der Zukunft unseres Volkes

40. Bollverfammlung der
Landwirtschastskammer.

Um Donnerstagnachmittag trat die Landwirtschaer
kammer unter Vorsitz des Präsidenten von Bernuth
zur 40. Bollversammlung im Breslauer Landes-—-
hause zusammen. Jn der Eröffnungsrede führte Der
Präsident u. a. aus: Schwerer als je zuvor lastet die Not
der Landwirtschaft auf unserem ganzen Volke, besonders
'Ehwer aber über unserer heimatprovinz Er streifte den
' iefftanb Der Preise für landwirtschaftliche Produkte, um
dann auf die gemeinsame Denkschrift der östlichen Landes-
hauptleute einzugehen. Er bedauerte, daß das Urteil der
von dein Reichswirtschaftsrat gehörten Sachverständigen
bei den Beschlußfassungen nicht berücksichtigt wurde. Eine
Rettung mit kleinen geldlichen Mitteln wäre nicht mehr
möglich. Es mangle bisher an einem großen wohldurchs
dachten Plane, um die deutsche Wirtschaft ohne Rücksicht
auf Ausland zu.schützen. Erforderlich sei in erster Linie
die Aufhebung der Auslandskonkurrenz Mit zollpolitischen
Maßnahmen müsse durch Reichs- und Staatsbehörden eine
yftematische Aufklärung der Bevölkerung vor sich gehen-
utter- und Maiszölle dürften nicht gesenkt, sondern eher

gestei ert werden. Präsident von Bernuth hob dann her-
vor, aß die Kammer in dieser Zusammensetzung zum
letzten Mal tage, ,,da dem Landtag ein neues Landwirt-
schaftstammergesetz vorliege“.

' « Nach der anfchließendeii Bestätigung der neugewählten
Kammermitglieder und der Wahl von Rechnungsprüfern
für das Jahr 1929 wurde gegen die Stimmen des Bauern-
blindes beschlossen, daß der im Kassenabschluß für das
Rechnungsjahr 1927 nachgewiefene F e h l b e t r a g v o n
run b 150000 M a rk den Betriebs- und Reservefonds der
Landwirtschaftskammer entnommen werden soll.

· Ohne jede weitere Debatte entschloß sich die Kammer-
den Vorstand zu ersuchen, den aus wirtschaftlichen Gründen
mit dem Landesarbeitsamt Schlesien eingeleiteten Ber-
handlungen auf Ueberführung der Kammer-
srbeitsnachweife in das Landesarbeits-
smt weiter zu betreiben mit dem Ziele, daß die Arbeits-
nachweise der Kammer in Breslaii und Liegnitz zum
1. April b. J. vom Laiidesarbeitsamt übernommen werden.

Zu heftigen Auseinandersetzungen zwi-
schen mehreren Vertretern der Landwirtschaftskammer und
dem anwesenden Oberpräsidenten L ü d e m a n n kam es
im Anschluß an einen Vortrag, den der Präsident
von Bernuth hielt und eine Uebersicht über die Tätigkeit
der Landwirtschastskammer nach dem Kriege gab. Er
streifte hierbei besonders das wirtschaftliche Gebiet des
Arbeitswesens, die Betriebswirtfihaft und das Steuerwesen,
um schließlich eine Entschließung über die große
Notla g e der niederschlesischen Landwirtschaft vor-
gutartigen. Zunächst warf Freiherr von RichthofensBogussv
lawitz der Regierung vor, daß sie durchaus nicht alle Maß-
nahm ergriffen babe, bie möglich gewesen waren. um Der
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Sonntag, den 23. Februar l930.

Not der Landwirtschaft zu steuern. Ein Vertreter aus Der
Gegend von Groß-Wartenberg warf ebenfalls der Re-
gierung vor, daß sie über die Not der schlesischen
Grenzgebiete helfend noch nie eingegriffen habe.
Mehrere Redner wurden ebenfalls dem Oberpräsidenten
gegenüber persönlich recht aggressiv,
schließlich zu einer Entgegnung genötigt sah, indem er auf
feine Ausführungen bei der (Eröffnung des letzten Pro-
vinziallandtags zurückgrisf. Er betonte, daß er wohl er-
kenne, daß die «
im Osten katastrophal sei, daß aber Reichs-: und Staats-·-
regierung das tun, was in ihren Kräften steht, um der
Landwirtschaft zu helfen. Er müsse es aber als Vertreter
der Regierung ganz entschieden zurückweier, daß der
deutschen Regierung hier unterstellt würde, daß sie zu-
unsten einer fremden Landwirtschaft etwas unternommen

gabe. Die in der ganzen Welt herrschende Agrarkrise könne
nicht von der Reichsregierung beseitigt werden. Gewiß
hätten wir unruhige Zeiten« Wir dürfen unsere Pflichten
gegenüber Staat und Reich nicht vergessen Der Landwirts-
schaft werde nicht damit geholfen, daß sie einige Fenster-
scheiben von Finauzämtern einwerfe. Nötig wäre vielmehr
Vertrauen zu Staat und Reich.

Zum Schluß der Sitzung kaiu es dann zur
ftimmigen Annahme folgender Entfchließungz

Gefahrdrohend steigt die Not der Landwirtschaft
Jiiederschlesiens Mit Recht führen alle Kreise unserer
heimatprauinz billerfle klage. Die Preise sind tief ge«
sanken und sinken weiter, die Leistung der Steuern und
til-gaben wird unmöglich. Saatgut, Betriebsmittel unb
Qohugelder fehlen. Vieh und Gerste werden zwangsiveise
oersteigert, ganze Wirtschafien aller Größen kommen unter
Den Hammer. Der Wald fällt immer mehr der Vernichiung
anheim. Verzweiflung vernichtet jede Schaffenskraft des
Landvolkes

Das ist das lcosllofe Bild der Oandnol Jtiederschlefiensl
Die Ursachen des verhängnisvollen Jlolflaiids sind der Re-
gierung hinreichend bekanntgegeben.

Die Vollversammlung der Oandivirtfchaftskanimer hat
die Uflichl, in letzter Stunde erneut hinzuweisen auf die
unverschuldete Notlage unserer Grenzprovinz. Sie erbittet
ernst und dringend die notwendigen Hilfsmaßnahnien von
Reich unb Staat, um den völligen Zrisamnieiibruch der
Land- und Forstwirtschaft zu verhinbern. Die Wieder-
herstellung der Rentabilität der Lands und Forstwirtschaft
sowie des gesamten Gartenbaues isl d a s Gebot der Stunde-.

ein-—-

Die Not im fchlefischen Grenzlaud.
Protefitundgebung der Stadt Neumilielwalde

Am iiiiittwoch veranstaltete die Bürgerschaft der Grenz-
stadt N e u iiiitte l w ald e eine große öffentliche Protest--
Liindgebung gegen das namenlvse Elend und
Jie schreiende Not, in das diese Grenzstadt durch
Die unglückliche Grenzziehung als Folge des Krieges ge-
kommen ift.

Ursache zu dieser Demonstration war, daß der
greußische Finanzminister eine staatliche
ürgsch aft für einen Gewerbekredit von 100000 Mark F

zu übernehmen —- die letzte Rettung für die völlig ver-
armte und verschuldete Stadt ——-— abgelehnt hat. Die
Gewerbetreibenden haben nach langem Suchen eine Privat-
bank für einen Kredit von 100 000 Mark bereiigefundem
sie erbitten von dem Finauzniinister nur das moralische
Opfer, auf zehn Jahre die Bürgschaft zu übernehmen und
einen laufenden Zinszuschuß von 5000 Mark zu gewähren,
Die Bürgerschaft ist nur noch von der Auffassung be-
herrscht, daß der Staat sie wirtschaftlich völlig im Stich
gelassen hat. Eine völlig zusammengebrochene Privatwirts
fchaft, das ist alles, was von dem blühenden handel und
Gewerbe in Neuniittelwalde übrig blieb.

Kaufmann Simon, Der die Versammlung eröffnete,
stellte fest, daß die außerordentliche-, außer-gewöhnliche Not
der Stadt und ihres Mittelstandes allseitig anerkannt
worden ist« Die notwendige hilfe für die Wirt-
schaft, auf die seit einem halben Jahrzehnt die Bürgerschaft
von Neumittelwalde vergeblich wartet, kam
nie. Obwohl der Regierungspräsident den Antrag wegen
des Getverbeentschuldungskredits für Neumittelwalde be-
fürwortete, wurde in Berlin diese Angelegenheit abschlägig
beschieden Die Versammlung beschloß einstimmig die
Entfendung einer Delegation von 40 Bürger-
vertreter-n, die beim Regierungspräsidenten in
Breslau vorstellig werden und ihm folgende Ent-
schli eßung überreichen soll:

»Es-bit Bürger von SJ’ieumittelwalbe überreichen hiermit
die in der öffentlichen Bürgerversainmlung gefaßte Protest-
kundgebung: Die von uns kürzlich nach Berlin entsandte
Abordnung hat bei den einzelnen M i n ist e r n um f) ilfe
gebeten. Diese Hilfe ist in Form eines Gewerbekredits
vom Staatssekretär S ch le u f n e r davon abhängig gemacht
warben, daß die Sonderlage unserer Grenzstadt, die größte
aller schlesischen Grenzstädte, vom Regierungspräsidenten
ausdrücklich bestätigt werden sollte. Wir erlangten Kennt-
nis von der Ablehnung seitens des Finanzminifters Wir
find in dieser verzweifelten Notlage bei unserem
Bürgermeister energisch vorstellig geworden. Ein letztes
Mal ist es ihm gelungen, uns mit Worten zu vertrösten.
Wir erwarten van Der Regierung die Tat» Wir fragen an:
Will die Regierung uns auf unserem Grenzlandposten fallen
lassen oder uns noch in letzter St:.1nde die erbetene hilfe
gewähren? Es sind wohl im Laufe der Zeit der Stadt-
verwaltung Gelder zur Verfügung gestellt warben, Deren
Verwendung von der Regierung genau zum Verbauen vor-
geschrieben war. Diese Zuwendungen haben jedoch uns
handel- und Gewerbetreibenden keinerlei wirtschaftlichen
Nutzen oder hilfe gebracht. Inzwischen ist die Verelendung s
so weit gekommen, daß bei wöchentlich 60 Zwangs-
v o l l st r e cf u n g e n nunmehr keinem Bürger mehr etwas
gehört. Eine Hilfe kann uns nur der erbetene unb in Aus-
sicht gestellte Gewerbekredit gewähren, wenn er sofort ge-

geben wird. Wenn nicht, dann haben wir unser Vertrauen
zum Vaterland und damit unser Vaterland verloren. Wir
erwarten ein klares Ja oder Wein.“

Schleflfcher Malerbundestag in Ciegnih.
Der 36. Malerbundestag wurde Donnerstag in L i e g ‑

nitz durch eine Obermeiftersitzung abgehalten.
Obermeister Hoffmann von der festgebenden Lie -

nitzer Jnnun hielt die Begrüßunzsans rache. Er begrüß e
insbesondere en Präsidenten des chle ischen Malerbundes,

l

so daß dieser sich J

Lage der Landwirtschaft besonders bei uns

Malerobermeister Da arten, Breslau, den Ehrenvorfitzens
den Kopenhagen, Breslau, sowie die Vertreter das
Magistrats und der Behörden« Bundesprasident· Ober-
meiner hause n, “Breslau, hielt bie (Eröffnungsanfpradfe.

Mit der Tagung ist eine Aussiellung verbunden-
Die Arbeiten des Wettbewerbs geben einen lieberblirk über
den Stand der Arbeiten in den Fachichulen. Die
Fachvereinigung Breslauer Malermeistersöhne zeigte m
einem Sonderraum das Spiel der Farbenharrnonie. Die
Breslauer Fachvereinigung trat mit dieser Fachgruppens
ausstelluug zum ersten Male bei einer Bundestagung an
die Oeffentlichkeii. Sehr reichhaltig ist die Ausstellun Der
Staatlichen Kunstge.werbeakademie Dresden, der ·taat-
Eichen Kunstgewerbeschulen Königsberg und Stuttgart unb
Der Fachschulen in Buxtehude, Jllmenau und Schwerin.
Neben den Fachschulen zeigen auch einige Liegnitzer uns
auswärtige Malermeister Proben ihres Könnens·

W

Kreuz und quer durch Schlesien.
Steinau. Sitttichkeitsoe rbrechen geplant-

"Die lanbwirtfchaftliche Arbeiterin Pusch wurde auf dem
Wege von Thiemendorf nach Falbendorf von einem U n s
bekannten angefallen Er warf Das Mädchen zu
Boden und versuchte ih r G e w a li a n z u t u n. Die junge

' Arbeitern-i wehrte sich verzweifelt und brachte Dem Ani-
greiser Sir-an: unb Bißwunden bei. Trotzdem wäre ihr
Tisidersiand wohl vergeblich gewesen, wenn nicht zufällig

i auf dem einsamen Waldwege ein Bewohner der hinter-
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itiiiuser gekommen wäre, vor dem der Verbrecher das Weite
suchte

Bunzlau In die Iran sinission geraten- Im
kliiaschinenrauni der Mühle in Lichten w albau ge-
riet Der Geselle Wiitteg in das Transmissionsgetriebe Auf

· seine hilserufe eilte der Besitzer herbei und fand den Ge-
sellen in seinem Blute liegend auf dem Boden Der [in re
IF aß war ihm am Knöchel abgetrennt, außerdem
hatte er mehrere Briiche des rechten Beine-, Gesichtss- uns
innere Verletzungen erlitten, so daß an feinem A us-
koinmen gezweifelt wirb.

Sbrvttan. Zepveliru und Dei-. Eitenerstraßr.
Auf Vorschlag des Polizeikommiffars Jüttner hat Der
Erste Bürgermeister als Chef der Stadtpolizeiverwaltuns
verfügt, daß in dem erweiterten Stadtgebiet zwei Straßen
,-,.Zentielinstraße« unb »Di- FjiugosEckener-Straße« genannt
werben, in dankbarer Erinnerung an den denkrvürdigeu
Ing, an dein im Herbst 1929 das Luftschisf ,,Graf Zeppelin«
nach seiner historisch geworbenen Weltfahrt bei seinem Flug
lTiber Den nördlichen Teil der Provinz Niederschlesien ganz
w i d e r E r w a r t e n S pr o t t au als die einzige Mittel-
sjtadt in Nordschlesien überflogen hat. Erster Bürger-«-
.ueis:i.:r Knothe nnd Stadt-berordnetenvorsteher Dr. Banner
hatten damals einen Brief an Dr. h. c. Eckener geri tet,
in dem fie ihm im Namen Der Bevölkerung den Dank der
Ztadt Sprottau für dieses seltene- Schauspiel ausgesprochen
haben. _

Sprvitau E rdachter UeberfalL Die Unles-
Luchung in der Angelegenheit des Dienstmädchen-
Dietrich, das behauptet hatte, auf dem Heimwege von
„hat:Drvertsbnrfrhen überfallen unb beraubt warben zu fein,
Eint ergeben, daß das Mädchen den Ueberfall er-
"v u n D en ha i. Landjägereibeamte nahmen drei Zimmer-
ieuie fest, die das Mädchen als die Täterk«,,-;kzezeichnet hatte.
Bei Der Gegenüberstellung stellte sich «hsMius, daß das
“manchen den Ueberfall erfunden hatte, um eine Erklärung
für den Verbrauch von elf Mark zu haben.

‚Schreiberhau. Die unrerlassene Gratulas
:ion. {in Der letzten (53cmeinbevertreterfigung
brachte Geheimrat Dr. Ponsick eine Jnterpellation ein,
in Der Der Vorstand gefragt wurde, ob es wahr fein, daß
die Gemeinde ihrem Mithin-gen dem f lefifchen Dichter
Kurmann Steht-, zu seinem 60. eburtstage
nicht gratuliert habe. Als der Bürgermeister dies
zugeben mußte, bedauerte Geheimrat Ponfick diesen M an -
gel an Taktgefühl Auf feine Anregung sandten
22 Gemeindevertreter ein Schreiben an Stehn in «me Die
Unterlassung der Gratulation bedauert und ie nachträglich
ausgesprochen wird.

Bauer. Siemmunifienausfchreitungen. Nach
Schluß zweier nationalsozialistischer Versammlungen warfen
jugendlichekommunistischeElemente nach ‚alt
z e i b e a m t e n u n d A u t o s mit Glasflaschen. ds-
Altjauerstraße ü b e r f i e l e n 15——20 K o m m u ii’i’ffe II
zwei heimkehrende Nationalsozialisteen,
von ddenen einer mit Schlaginstrumenten übel angerichtet
wnr e.

Reichenbach. Hauptmann Köhl in Reichens
b a eh Eine nach hunderten zählende Menge hatte sich
am Mittwoch eingefunden, um hauptmann Kühl,
der hier zum Besuch eintraf, zu begrüßen. Jn dem mit
Blumen und Fahnen geschmückten Stadtverordnetensitzungsi
saal erfolgte der Empfang durch Bürgermeister Schön-:
fel d er, der seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es
der Reichenbacher Einwohnerschaft vergönnt sei, aus Kühl-
Munde selbst von der kühnen Fahrt zu e ahren, die vor
zwei Jahren die anze Welt beglückt hat. m Namen de-
Kreises begrüßte iandrat Graf Degenseld den Ozeanflieger
Hermann Köhl sprach für die herzliche sBegrüßung feinen
Dank aus. Der Vortrags-abend zeigte einen völlig aus-

   

»verkauften Saal.

Schmeibnih. S ch w eres U nglück· Der Gutsbesitzer
Scholz in Wilkau hatte eine Schrotmühle älterer
Bauart mit elektrischem Antrieb versehen laffen. Beim
Jngangsegen der Maschine planten auf unerklärliche Weise
die Sterne. hierbei wurde der Wirt chafter Reinert von
einem Stein derart getroffen, daß er an Der erlittenen
schweren Verletzung kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb. Dem Gutsbesitzer wurde die
linke Stirnfeite eingedrückt Sein Zustand ift ern st.

Reisfe. Der neue Landesfinanzamtspräsis
d e n t. An die Stelle des mit der Uebernahme der Chef-
zleitung des Landesfinanzamts M a g d e b u r g betrauten
sBrasidenten des Landesfinianzanits Oberschlesien, Günther,
tritt der der Zentrumsvartei angehörende Landes-finanz-
mntsdirektor und Professor an der ndels o ule in
Köln, Dr. hedding 550 h chsch



Ergebnis der Woche
fit. fit. hatte der wackere Abbe Galeani, der Zeitge-

nosse Voltaires, Recht, als er den bisfigen Satz fchrieb: ,,Jch
laube, nachdem ich darüber nachgedacht habe, daß der flach-
öpfigste Mensch der größte Mann unseres Zeitalters sei.
da er alle Uebel bestehen ließe, Was natmenDig ist, indem er
fiel) in eineinfort Den Anschein gäbe. als wolle er sie heilen-

« was ebenfalls notwendig ift.“ hatte er Recht für feine Seit?
llns will bedünken. daß —- seieii wir vorsichtig —- eiii nicht
,unbeträchtlicher Teil all der sogenannten großen Männer
unserer Zeit mit den Worten Galeanis charakterisiert wird.
Alle Uebel, die seit Jahrhunderten und Jahrtausenden be-
standen, bleiben in ihrer ganzen Trostlosigkeit bestehen, unD
wie schon seit Jahrtausenden sind auch heute iene Männer
in aller Munde, die da vorgeben, diese Uebel heilen zti
."wollen. Es wird unfeligerweise nichts geheilt. Eine Genera-
tion nach der anderen vergißt, daß ihr Ach und Weh auch
der Kummer ihrer Vorväter war. Jede Generation meint,
Die vertrackte Weltordnung habe es gerade auf sie abge-
sehen, um ihr das Leben schwer zu machen, während in der
berühmten „guten alten Seit“ alles besser gewesen wäre.
Sie läßt sich von den berühmten großen Männern wieder
vorreden, wie die schlimmsten Uebel dieser Welt zu heilen
seien Gibt diesen Leuten Geld und ruhmvolle Worte, damit
sie einen guten Tag haben. Greift einer dann mal in ein
Dokument von Jahrtausenden zurück, so findet er zu seinem
Leidwesen, daß damals die gleichen Uebel den Menscheti
plagten und daß sich nichts in dem fröhlichen Tun der so-
genannten großen Männer geändert hat. Wenn einer daran
zweifelt, so nehme er sich nur das Lustspiel des großen
Spötters Aristophanes »Die Vögel« vor. Mit melancholischer
Genugtuung wird er konstatieren. daß zu fener Zeit den
Bürger von Athen dieselben Plagen aus seiner Stadt trie-
ben, die uns heutigen, nach fast dreitaufend Jahren. manch-
mal schon aus der eigenen baut fahren lassen. Die damali-
en hellen Köpfe hatten nur ihren kleinen Stadtstaat vor

s ugen, wir aber, mit dem Rüstzeug unseres Jahrhunderts
ausgerüstet, das uns den ganzen Weltball zu unserem Ge-
meinwesen macht, rechnen mit den Uebeln der ganzen Welt,
mit dem eigenen so gut wie mit denen der anderen Völker.
Und wir sehen alleiithalben die wackeren großen Männer
am Werke: Die Uebel zu heilen? — Nicht Doch, sie setzen sich

iin Positur, sie heilen zu wollen. Wir denken, wenn uns
einmal ein Lichtblick in das Getue dieser Männer geschenkt
wird, die Gedanken Galeanis über den Typus des besten
Staatsmannes. «

Die» besten Staatsmänner des Weltbereichs sitzen in
L on don zusammen, um dem Uebel des Krieges, von der
Seefeite zunächst einmal beizukommen. Wenn die Verband-
lungen so weiter gehen wie bisher,
Uebel des Seekrieges weiter bestehen und die
besten Staatsmänner können in alle Zukunft hinein daran
arbeiten, dieses Uebel auszurotten, was sehr nützlich ist. Die

 
braven Staatsbürger aller Zungen werden diese Männer T
weiter wirken lassen, schöne Zauberbilder für die Verfassung
der zukünftigen Welt aufzuzeigen . . . Ach die, welche einst in
den Genuß dieses Zauberreiches kommen könnten. sind ferne
Möglichkeiten, wir aber — es ist traurig —- sind wirkliche
Wesen. Was geschieht für uns. um uns vom Uebel zu er-
lösen? —- Wie kräftig die Männer in London daran ar-
beiten, die Uebel bestehen zu lassen, das eröffnet uns das
Verlangen Tardieus, im hinblick auf den einen — furchtbaren
—- deutschen Panzerkreuzer A, den Bau von Panzers
Bissen überhaupt nicht einzuschränken Jst es möglich, daß die

ett angesichts dieser Argumentation des großen Mannes
aus Frankreich ihren Ernst bewahren kann? —- Sie bricht
nicht in Gelächter aus. sondern, um die offenbare Peinlich-
keit der Situation zu verschleiern, wälzt sie das Problem,
ob nun nicht Deutschland zu den Abrüstungsverhandlungen
hinzugezogen werden müsse, damit es auch feine Rüstungen
beschränke. Seine durch den Versailler Vertra bis aufs
Letzte beschränkten Rüstungen Nein, Galean mu wohl die
Menschen aller Zeiten erkannt haben, als er meinte, der
flachköpsigste Mensch müsse der größte Mann seiner Zeit
sein, denn er lasse alle Uebel bestehen, gebe sich aber den n-
schein, als ob er sie aus der Welt schaffen wolle. Es ver-
dienen an den Uebeln der Welt so viele Ouacksatber ihr
schönes Stückchen Lebensunterhalt

II

Und wieder fi en wackere Männer in G e n f zusammen-
um das Elend er europäischen Wirtschaft zu
behandeln Vor einigen Jahren haben so die Sachverstän-
di en der Wirtschaft getagt. Jeder hat feine Weisheit zum
beten gegeben.
Vorfchläge, die wir zu hören bekamen, wonach die Uebel zu
heilen seien. Geheilt wurden sie nicht. Und da gerade auch in
Wirtschaftsdingen dem einen feine Eule ist. was dem an-
deren feine Nachtigall, kam überhaupt nichts zustande Jetzt
sitzen keine Sachverständigen zusammen, die vielleicht durch
verborgenen Eigennutz verhindert waren, dem Uebel zu
Leibe zu gehen. Jetzt sitzen Diplomaten zusammen, die keine
eigennützigen Jnteressen vertreten, sondern nur Allgemein-
intereffen. Sie wollen die Zollschranken aus der
Welt schaffen, weil diese der Expansiouskraft aller na-
tionalen Wirtschaften im Wege stehen Das werden alle wohl
gern zugestehen. So geschah es auch bei Beginn der Flotteii-
konserenz, daß alle Die Rüstungen unt des lieben Friedens
willen einschränken wollten. Der Tanz begann erst, als fede

Es waren damals erbauliche Reden und ‘
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einen hefti
' minister für die besetzten Gebiete Dr... Wirth

Noch keine Einigimg über den Etat
Die Regierung in Nöten

Vorläufig keine (Einigung über Die Finanzen zu erwarten

ski- Berlin. 21. Februar. (Eig. Meldg.)
Die Besprechungen des Reichsfinanzminifters Moldeii-

hauer mit den Regierungsparteien iinD, wie bereits berichtet,
zu Ende Arn Mittwoch abend war er zum letzten Male
mit den Etattachverständigen, am Donnerstag mittag mit
den Sozialpolitikern zufammen. Jn keinem Falle isl es zu
einer Verständigung gekommen. Man hat im wesentlichen
nur festgestellt, daß hier nur zwei, dort vier von den fünf
Regierungsparteien gegen die Vorschläge sind. Es ist also
ermittelt worden, wo der Widerstand unüberwindlich er-
fcheint unD auch, wo eine leise hoffnung bleibt.

Das „Jiotovfer“ auf Die allgemeine Einkommensteuer.
das besondere Notopfer für die Zeitbesoldetem der
Autonomieptan des Ministers für die Arbeitslosenver-
sicherung find ebenso auf Gegnerschaft gestoßen wie die
einzelnen Deckungsvorschläge für den allgemeinen Etat.

Der Widerstand gegen die Biersteuer, besonders der
Bauern, ist noch nicht überwunden, wenn er auch vielleicht
nicht unüberwindlich sein wird.

Das Wort hat ietzt das Kabinett. Nach Aeußerungen
des Reichsfinanzministers soll dieses, das den Etat selbst

s Woche über die Vorschläge des Reichsfinanzministers zur

noch am Donnerstaa verabschieden wollte. Anfang nächster ;
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das den Deutschen

 

iti Pöninierellen von der -
polnifchen Agrarreform zugefügt wird. Polen ist -
das typische Beispiel für die Taten fener großen Männer,
die das Uebel in der Welt lassen und immer tun, als ob sie
es heilen wollen Polen lief in dem letzten Jahrhundert als
verlassene Braut durch die Welt. Nimmer hätten seine heu-
tigen Freunde daran edacht, ihr das rechtmäßige haus
einzurichten, wenn der gar an der Seite Frankreichs mitge-
siegt hätte. Mit brutalem Gleichmut hätte Frankreich zuge-
sehen, wenn Rußland das liebe Polen gänzlich verschluckt
hätte. heute darf Polen unter dem Beifall der Franzosen
unD anDerer Freunde den Deutschen auf seinem Boden Das
Unrecht wirklich antun, das angeblich den Polen im deutschen
Staatsverbande geschehen sein soll. Einige große Männer
sind flugs dabei, dieses Uebel aus Der Welt zu fchaffen Wer-
den sie eines anderen belehrt angesichts der Freudenfeuer

f an Der deutsch-politischen Grenze am Tage des zehnjähri-
dann bleiben alle « gen Gedenkens polnischen Einzugs in den Korridor, der

Deutschland zerriß, der Ostpreußen, das nächste Ziel Po-
lens, für eine Angliederung an Polen reif machen soll. __.
So einfach geht Das deutsche Volk doch nicht zur Tagesord-
nung über, wenn solche Uebel wie der Korridor an feinem
Körper fressen. Aus einem schleierhasten Grunde soll das
Liquidationsabkommen mit Polen dem haager Abkommen
beigefügt werden. Weshalb, ist tatsächlich nicht ersichtlich
Es ist darum durchaus verständlich, wenn der größte Tei!
des deutschen Volkes es ablehnt, mit dem deutsch-polnischers
Liquidationsabkommen, das rein wirtschaftlicher Natur ist
irgendwelche politischen Bindungen einzugehen Der deutsch-.-
Osten ist bedroht, solange die jetzigen dentsch-polnischeti
Grenzen bestehen.

Jst

Deiitichland, Deutschland über altes! fingen Die deut-
schen Menschen, wo sie unter fremder herrschaft stehen, des-;-
diefes Lied nicht angenehm in den Ohren klingt. Was wie-
derum bezeichnend für das Tyrannenhafte dieser herrscht-est
ist. heimlich wird dieses Lied von unseren Volksgenossen in
der Fremde gesungen Dieses Lied der deutschen Brüderlich-—-
keit und Einigkeit schwingt sich heute offen und frei von
den Lippen unserer deutschen Volksgenossen in Oefterreich
Es tönt utis aus diefem bedriickten Lande als National-
hymne zu, nicht nur als Lied der Sehnsucht zum Reich,
sondern auch als Mahnung Unter dem Menschengeschlecht
wird auch das deutiche Volkstum blühen, wenn es endlich
im Glanz des Glückes Der Einigkeit, des {Rechtes nnd der
Freiheit lebt. -

Der Mann unter der Bank
Journatift betaufcht vertrauliche Ausfchußfitzung

Berlin, 20. Februar

Berliner Abendblattes über
gen Zusammenstoß, den der Reichs-

mit Dem
Deutfchnationalen Abgeordneten von F reyta gh - L o-
ringhoven gehabt haben foll, erfahren wir von unter-
richteter Seite, daß die Angabe des Blattes, der Minister
wäre beinahe zu T ä t l i ch k e i t e n übergegangen, nicht zu-
trifft. Der Minister hatte nur feiner Entrüftung über einen
vermeintlichen V e r t r a u e n s b r u ch des Abgeordneten
lebhaft Ausdruck gegeben-Es handelte sich um den in der
„D e u t s ch e n Zeit u n g" veröffentlichten Bericht einer

Zu der Meldung eines

; v e r t r a u l ich e n Sitzung des Ausivärtigen Ausschusses,

einzelne Macht ihre große Flotte für die eigene Sicherheit i
verlangte. Wenn in Genf feder einzelne Staat für den
Schutz seiner nationalen Wirttchaft feine Forderung er-
heben wird, vermögen wir zu übersehen, ob bei der Zoll-
konserenz mehr herauskommt als schöne Vorschläge, wie das
Uebel der wirtschaftlichen Not in allen Staaten zu be-
heben ist. .

Daß auch die schönsten Konserenz- und Kommissions-
befchlüfse keine Uebel aus Der Welt schaffen, das lehren uns

‚Die letzten 10 Jahre zur Genüge. Dänemark hat aus dem
auf ewig unteilbaren Schleswigsholstein vor zehn
Jahren einen nicht unbedeutenden Brocken erhalten Es mag
für sich das formale Recht in Anlpruch nehmen, daß die
Sieger ihm, Dem neutralen Lande, zur Behebung eines
Uebels in Nordfchleswig davon ein Stück zugesprochen ha-
ben. Jst das angebliche Uebel an der deutsch - dänifchen
Grenze nun behoben? —- Das kann niemand behaupten.
Sollte es wahr gewesen fein. daß die paar zehntausend
Dänen sich auf deutschem Boden nicht wohlfühlten, so hat
man ihnen ein zweifelhaftes Glück gegeben,

verleibte. Soii die Klage und Sebniucht dieser Deut-
schen nichts in der Welt gelten?-—Sind Deutsche Menschen
zweiter Klaffek

Jn der polnischen Kammer stellte ein Vertreter der
deutschen Minderheit Diele Frage angesichts des Unrecht“. i

.. indem man;
hunderttausend Deutsche — Danemark ein-«

der den Gang der Beratungen unzutreffend und entstellt
wiedergegeben- hatte. Da die Sitzung vertraulich war. hatte
der Minister angenommen, daß nur der Abgeordnete von
Freytag-Loringhoven, der gute Beziehungen zu dem Blatt

. unterhält, eine Jndiskretion verübt haben rannte.

 

Die Angelegenheit klärte sich aber in anderer Weise auf.
Ein Redaktionsmitglied der »Deiitschen 5eitung“, Der Re-
dakteur Joachim Jiehring. war durch eine versehenttich
offengebliebene Tür auf die Journatistentrübüne gegangen.
unD hatte. unter einer Baut iouernD. Der Ver-
handlung des Ausschusses beigewohnt. Dem Redakteur Neh-
ring ist nun vom Reichstagspräsidenten Löbe seine Jour-
nalistenlegitimation entzogen worden, so daß er Das
Parlamentsgebäude nicht mehr betreten kann. Von dieser
Maßnahme machte der Vorsitzende des Auswärtigen Aus-
schusses am Donnerstag dem Ausschuß Mitteilung.

«h.-.—

 

Preußischer Landtag
Berlin. 20. Februar·

Der pi·eitßiirl)e Landtag ertedigte in seiner Donners-
t09‘5efihung zunächst debattelos kleine Vorlagen Dann wurde
die weite Beratung des haushalts des Landwirtschaft-
minifleriums fortgesetzt .

Landwirtfchaftsriiinister Dr. Steiger äußerte sich
über die Verschulduna der Landwirtschaft Er iulirte u. a.
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Deckungsfrage und zur S a n i e r u n g d e r Kasse nta ge

der Erwerbsloienverficherung beraten. Bis
zum l März toll ferner nach Dem Willen der Regierung

der xisoiin sPlan vom Reichstag verabschiedet fein. Wenn
nun das Zentrum und die Banerische Volkspartei ihre For-
derung aufrechterhalten, daß vor der Verabschiedung der-
YoungsPlans Durch Den Reichstag eine Verständigung zwi-
schen der Regierung unD ihrer Mehrheit mindestens uber
die Grundzüge des Finanzplanes fur 19.30 hergestellt werden
müsse, so bleiben nur wenige Tage in Der nachften Woche
—--- zwischen Dienstag etwa und Freitagdbbend 3-— ‚ubrig,
um diese Bedingungen zu erfüllen. Ob te Berstandigung
die bis setzt gescheitert ist. dann unter dem Druck der Zei.
gelingt, ift jedenfalls noch unentfchieDen. ·

Die Frage, die die politische Kreise daher am meisten
beschäftigt, ist die, ob das Zentrum und die Bayern zu
guter Letzt aus die Erfüllung ihrer Forderung v e r z ich t e in
ivollen Wenn das nicht der Fall ift, fo entsteht eine kri-
tisrhe Lage, einmal im Hinblick auf den YoungsPlam dann
aber für die Regierungsmehrheit an sich. Denn die jetzigen
Dispositionen der Regierung lassen nur den Schluß zu. af
mit großer Wahrscheinlichkeit vor dem 1. Marz keine Eini-
gung über die Finanzen mit den Parteien erreicht fein
wird. Dann wird sich zeigen müssen, obtman durch eine
weitere hinausfchiebung der Entscheidung über den Youngs
Plan noch Zeit gewinnen kann, oder ob die vergeblichen Be-
mühungen der letzten Woche in voller Krisis enden.

» ti- w! s-- · "-.»- .- !-» ,........ i .,«-.i».«-·k,-«. . .» 4i
- f. „y.------ «

aus: Die Verschulduiig der Landwirtschaft im Jahre 1929
hat zugenommen Sie betrug 1928: 6705 Millionen Rm..
1929: 7256 Millionen Rm. Davon entfallen auf Realkredite
Z.440 Milliarden bezw. 3.992 Milliarden Rm» auf mittel-
friftige kredite 0.322 bezw. 0.324 Milliarden. kurzfristi e
Kredit-I 2.934 bezw. 2,940 Milliarden Rm. Der Pfandbrie '-
abfaiz ist immer schwieriger geworben, Die nachfrage nach
landwirtschaftlichem Realkredit dauernd stark. Beachtlich
ift bei den kurzfristigen Kredilem daß sie vom 30. Juni
bis 30. September 1929 um rund 200 Millionen Rm. ge-
fallen sind.

Die A rbeitsverniittlun in der Landwirtschaft
ist in letzter Zeit in verstärktem {Wage betrieben. Ein voll-
komniener Verzicht auf ausläiidische Arbeiter mit Rücksicht
auf die intensiven Zucketrübenbetriebe ist noch nicht er-
möglicht worden Es muß verhindert werden. ausländische
Landarbeiter in Dauerarbeitsptätze kommen zu laffen. Die
Seßhaftniachung von Landarbeitern auf eigener Scholle
soll künftig in noch größerem Umfange betrieben werden.

Die Meliorationstätigkeit hat im vergangenen
z Jahre eine wesentliche Steigerung erfahren. Die Zahl der
z Eins-, Bewäfserungss und Regulierun sgenossenschaften ist

i
I

 

ebenso gestiegen une die Zahl der oDenverbefferungs-‚
liiiterhattungs: unD Dränagegenoflenfchaften. Die Melio-
rationskreditfrage läßt noch zu wünschen übrig, es ist aber
doch gelungen. im Jahre 1929 530 Millionen Rm. an Dar-
lehen auszuschütten. Für Meliorationszwecke sind insgefamt
27.32 Millionen Rm. aufgewendet worden. Privates Ka-
pital der Förderung des Meliorationsrverkes zuzuführen.
ist-jbisher in nennenswertem Umfange nicht möglich ge-
we en..

Bei der Erhaltung verschuldeter landwirtschaftlicher Be-
triebe wird der Staat seine bitte meitergemöhren, allerdings
gerade im Jnteresfe der Landwirtschaft nur nach eingehender
Prüfung der einzelnen Betriebe.

Abg. Schiftan (D. Bp.) erklärte, insbesondere verlange
die N ot d e r Oft p r o v i nzen stärkste Anstrengun en.
Der Landeshauptmann Easpari habe die ganze deutsche a-
tion zur hilfe aufgerufen. rveil das Reich ohne das Ostbolls
wert nicht bestehen konne. Alle Verhandlungen mit Polen
mtißteii den Zustand im Osten, mit dem man sich einfach
nicht abfinden könne, berücksichtigen Jm Osten habe feDc
Kauftraft aufgehört. Kein Landesteil sei so stiefinütterlich
mit Verbindungswegen ausgestattet. Frachterleichterungen
sindunerläßlich Der Redner setzte sich für Wafferregulierun--
gen in der Gegend von Guben -in, bei Denen es sich nur
utn Staatsaufwendungen von 50 000 Mark handle. Könne
man nicht im Großen helfen, so solle man weni stens mit
kleinen Mitteln zu helfen versuchen. Wenn man d e Wasser-
wirtschaft im Netze-Warthe-Bruch nicht endlich gründlich
reguliere, verewige man dort den hungerzustand

Abg. Wachhorft de Wente (Dem.) wies auf die unbe-
dingte Notwendigkeit hin, die Landwirtschaft, eines der
besten Fundamente unserer Wirtschaft, gesund zu erhalten.
Es sei anzuerkennen, daß die Reichsregierung zusammen
mit der preußischen Staatsregierung alles getan habe, um
Die vielfachen Zusammenbrüche großer landwirtfchaftticher
Genossenschaften zu verhindern. Gerade Minister Dietrich
fei stets mit unerhörter Energie unD großer Sachkunde für
Die Jnteressen der Landwirtschaft eingetreten. Der Redner
tritt für eine verstärkte Förderung der an sich sehr billigen
und zweckmäßigen Anliegersiedlung und für verstärkte Maß-

« nahmen zur Verbesserung der Wasserverhältnifse ein.
hierauf beantworten Regierun svertreter die zum

Landwirtschaftsetat eingebrachten An ragen. Eine Jnter-
pellativn wegen des Baues eines Staubeckens bei Tschello
(Spreewald) wurde dahin beantwortet, daß die Entscheidung
über den Bau erst getroffen werden könne, wenn der Ent-
wurf, der dem Ministerium setzt vorliege, abschließend e-
prüft sei, was in einigen Monaten der Fall fein wer e
Staatsmittel für diesen Bau könnten für 1930 nicht mehr
in Aussicht gestellt werden, so daß man frühestens 1931 mit.
dem Bau beginen könnte. Sollte der Bau aber überhaupt
abgelehnt werden, es würde ein erweiterter Hochwasserschutz
des Spreewaldes innerhalb der geplanten wafserwirtfchafts
lieben; Generalunterfuchung dieses Gebietes berücksichtigt
wor en.

die zottwiitteustiltitandstonieretn
Genf. 20. Februar.

Der frühere holländische Minisiekptösident Colifn, Der
seit der Weliwirtfchaitskonferenz von 1927 sich immer wie-
der fehr aktiv für die Verwirk ichung ihrer Empfehlung-n
einsetzt, hat sich am Donnerstag in Der Zollwasfenstills
standskonferenz von neuem als fehr überzeugter Vorkämp er
Er eine wirtschaftliche Neuregelung Europas erwiesen. « u
eginn seiner Ausfuhrungen na m er Bezug auf die ge-

ftrige italienische mblehnung des . vllsriedensgedankens. shr
gegenüber wolle et mit dem gleichen Freimut. mit Dem Der
italienische Delegationsfuhrer gesprochen habe, feine ent-
gegengele te Ueberzeugung vertreten. Wenn es au ri
tia fei. Da Die von· Der Weltwirtschaitskonferenz einst mm a «



an enommenen Empfehlungen die Die ierungen nicht ver?
sc. tet haben, io habe doch die Wetwirtschaftskonferenz
as Gewissen der ganzen wirtschaftlichen Welt dargestellt.
Ihre absolut gesunden Prinzipien haben auch setzt unver-
änderteGeltung Aber gerade der Umstand daß sie bis
heute nichtwirtsam in die Tat umgelegt werden konnten-
habe die Einberufung der gegenwärtigen Regierungskonfe-
renz notwendig gemacht liebergehend zu einer Prüfung
des vorlie enden«Vettragsentwiirses, betonte auch der hol-
landische elegationsführer, daß der Zollfriede nicht
Selbstzwecksei. sondern zunächst Tür und Tor öffnen
musfe fur»die eigentliche wirtschaftliche Neuregelung Euro-
pas. Weiter hob er hervor, daß in der bisherigen allge-
meinen Alissprache mit Ausnahme Italiens alle Staaten,
wenn auch unter mancherlei Vorbehalten, dem Zollfrie-
densgedanken ihre Zustimmung gegeben und damit zum
mindesten die Möglichkeit für einen positiven Abschluß ge-
schaffen haben. Für die weiteren Konserenzarbeiten schlägt
Eolisn die Einfetzung von zwei Ausfchüssen vor, von denen
der erste die Arbeitsmethode und das Verhandlungspro-
gramm zur« Vorbereitung der späteren Kollektivverträge auf-
zustellen hatte, während der zweite sich mit den einzelnen
nregungen fund Vorbehalten zu besassen hätte, Die in Der

allgemeinen Aussprache vorgebracht wurden. Er schloß mit
einem sehr energischen Appell an Die Konserenz, angesichts
der einmütigen Zustimmung der letzten Völkerbundsver-
fammlung zu einem positiven Ergebnis in der Frage des
Zollfriedens zu gelangen, Da sonst die bisher freihändlerifch
erichteteii Länder ebenfalls sich auf fcharf protettionistische

s aßnahnien umstellen müßten.
Im übrigen brachte die Vormittagssitzung eine ziemlich

unverhullte A b l a g e P o r t u g a l s , während der luxem-
burgische Delegationsfiihrer unter hinweis auf die belgisch-
luxemburgisrhe Zollunion sich für den Zollfriedensgedanken
einsetzte. Die Vertreter Estlands und Ungarns sprachen sich

 

Kl- den Abschluß eines Zollwaffenftillftandes aus unter der ;
orausselzung einer bevorzugten Behandlung der landwirt-

fchaftlichen Erzeugnisse
Die Generaldiskusfion

schlossen.
wurde an: Nachmittag abge-

Traiierieier fiir Dr. Kdlier
Berlin, 20. Februar

Die Trauerfeier für den verstorbenen Ge-
sandten Dr. Kö fte r fand am Donnerstag um 12 Uhr
in Belgrad statt. An ihr nahm das Diplomatische Korps unD
Die Vertreter der Regierung und der Stadt Belgrad teil.
Nach der Trauerfeier wurde der Sarg zum Bahnhof ge=
bracht, wo ein Zug für die Ueberführung zur Verfügung stand,
der auch einen Wagen für die Angehöri en enthält. Am
Freitag um 5 Uhr nachmittags trifft der Fing auf Dem An-
halter Bahnhof in Berlin ein. Er wird dann sofort
weitergeleitet nach t") a m b u r g, wo am Sonnabend mittag
um 551 Uhr die Beisetzung auf Dem Blankeneser Friedhof
stattfinden wird.

(warteten; denn-innen
Doris, 20. Februar.

Jm Verlaufe einer Unterredung mit Dem Präsidenten
der Republit wurde am Donnerstag Ehautemps mit der
Kabinettsbildung beauftragt. Ehautemps nahm den Auf-
trag unter Vorbehalt an.

klärte er Pressevertretern gegenüber, er werde sofort feine

im Berliner Spottpalast durch. Dort wurden auch Kom-
inunisttsche Propagandareden gehalten. Der Uebertragungss
beamte des Rundfunks merkte das natürlich und beichräntti
die Ueliertragung deshalb aus die fportlichen Vorgänge
Trotzdem erkannten die Rundfunkhörer selbstverständlich
daß es sich um eine kommunistiiche Propagandaveranstals
tung handelte. Jnlolge vieles Vortommnisses sind nun alle
Sprecher und Rundfunkreporter angewiesen warben. fedi
Uebertraguiig sofort abzubrechen, wenn ihr staatsfeindlichet
Charakter erkennbar wird.

 

Verteilung
des Brandenburg-er Lustniijrders

Brandenburg, 20. Februar
Der Polizei ist es gelungen, Den Iäter, Der am Mitt-

woch einen zehnjährigen Finaben durch Messerstiche schwer —.
verletzt halte.
eigen Iürsorgezögling hünicke An feiner
wurden Blutflerke festgestellt

eslzlmebmea Es handelt sich um den 21 jäh«
kleidung «

Ins Kreuzfeuer genommen -
legte Hünirke ein Geständnis ab. Einen Beweggrund konnte s
er nicht angeben. Hünicke wird als geistig minderwertig an-
gesehen.

Die näheren Ermittlung-sit der Kriininalpalizei ergaben-
daß sich der Brandenbiirger Tisiesserstecher District-c ieit fünf «
Monaten mit Dem Gedanken trug, ein Kind auf der Straße
an sich zu locken und dann an abgelegener Stelle durch einen
lHalsschnitt zu töten. hünicke gab an, daß er zu diesem Ent-
tchluß Durch Lektüre insbesondere der D ü s s e l D o r f e r
M vrdtaten veranlaßt worden sei. Er trug gelegentlich
ein Küchenmefser bei fich, um seine Tat ausführenzu können
Am Mittwoch bot sich ihn nun die Gelegenheit dazu. Er
sprach den Schüler Rudolf Engelmann in der Wilhelms-
dorfer Straße in der Nähe einer Drogerie an, forderte ihn
auf, mit ihm zu gehen, und vollfiihrte dann am Schuttab-
tadeplatz den gefährlichen halsschnitt Der Täter, der Engel-
mann nicht kannte, macht zum Teil einen etwas beschränk-
ten, aber auch wieder sehr bestimmten Eindruck. Seine Er-
scheinung ist robust.

Der Zustand des Kindes ist weiterhin ernst, so daß es
noch nicht vernehmnngsfähig ist.

breitdeirsieer und seien nettitistei
Berlin, 21. Februar-.

Durch die Festnahine eines internationalen ‚Buchhan-
lers, die in Von n vor einigen Tagen erfolgte, ist ein Ge-
heimnis gelüftet morDen, mit dessen Klärung sich die deut-
schen lind viele ausländische Behörden schon seit neun Jah-
ien befallen. Die BonnerKriminalpolizei wurde auf denMann
dadurch aufmerksam, daß er mit verschiedenen verdächtigen
Personen»liiiterredungen hatte und unter Decknanien bei
_Der Post Briefe in Empfang nahm. Bei seiner Verhafiung
stellte es sich heraus, daß er mit einem gewissen L eo n D e
Hsr us ideiitisch ist, der seit 1921 unter min essens 20 fal-
tchen Namen viele Betrügereien in DeutfchlanD. Italien.

F Frankreich unD Defterreich begangen hat. Man fand bei

Als er das Elhsee verließ, er- s

Besprechungen aufnehmen und versuchen, die (Einigung Der .

Repnblitaner auf ein demokratisches und nationales Regie- «

rungsprograinrn zu verwirklichen. Er habe den festen

Willen, Die ihm angetragene Aufgabe durchzuführen und ,

wollte sofort mit Tardieu und verschiedenen anderen Per-
sönlichkeiten in Verhandlung treten

Zollerltiiltunii iiir Kalfee und Tee all
« « 5. März

Das Reichskabinett erinächtigte

unter Dem Vorfih des Reichskanzlers

 

Berlin. 21. Februar-.

 

in feiner Donnerstag ;
ftattgefundenen

Sitzung Den Reichsfinanzminifter zum Erlaß einer

Verordnung über die Jntraftfehung deer
Zollerhöhungen für Kaffee und Tec. welche

in Dein Gesetz vom 8. April 1922 über Erhöhung von 56l-

ten beschlossen find. Die vom Reichsfinanzminister darauf-

hin zu erlassende Verordnung wird unverzüglich der Def-
fentlichteit beianntgegeben. Die Erhöhung tritt am 5.
mit rz dieses Jahres in Rrafl.

Das Reichstabinett erledigte alsdann die Ausgabenfeite

nach im Laufe dieser Woche ihre abschließende Behandlung
finden werden.

3 Millionen fiir den sent-klin-
Luftsislissdau

Berlin. 20 Februar
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Wie wir erfahren, sind in dem legt vom Kabinett ge-
nehmtgten Reichstwushali für i930 drei Millionen für Die
« eppelinsLutttchiffbausG m b f). eingestellt
“16 Millionen die Restrate für die Errichtung der neuen
rohen L utttchi f f ha lle, Deren Fertigstellung bekannt-
ich die Vorausietzung für Den Bau weiterer Luftichiffe
bildet. Die übrige halbe Million ist für St u d i en f a h r-
ten des „Graf Zeppelin« bestimmt. Jm vorsährigen Etat
waren für die Halle zwei Millionen unD für Studientahrten
x Million eingeie t.. Der Gelomtbetrag für Friedrichs-
hafen ist in diesem ahre also zi- Million höher.

W

steuer Mission-mit des Berliner
Rundfnnls

Berlin. 21. Februar

Davon sind ;
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Vor Einiism Tagen ist es den K o in m u n i st e n wieder is
einmal gelungen, Den R undt unt für ihre Zwecke
miß b r a u d) e n. Einige ihrer Leute stellten sich als mor-
ftandsinitglieder des Arbeiter Tarni und Sporttartells vor
und setzten auch eine Uebertraauna aus einer Veranstaltung
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ihm zehn falsche Päfse auf alle möglichen sJiamen.
Da erwiesen ist, daß de Brus Spionage betrieben hat,
wurde er non Bonn nach Berlin gebracht. Nebenbei hat er
grosse Betrugereien und Scheckichivindeleien verübt, Die vor
Jahren am Semmering bei Wien, dann in Italien, in
Mannheim und verschiedenen anderen Orten begangen
wurden Der Verhafteie, der sich sehr gewandt verteidigt,
bestreiiet alle ihm zur Last gelegten Verbrechen.

man.
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Das siierdntieatat noli Quediiiilnttg
Quedlinburg. BU. Februar

Zu der von uns bereits berichteten Ermordung des Di-
rektvrs der Kohlengrube Nachterftedt, Kramer, Der am‘
Mittwoch abends 8 Uhr vor seiner haustiir aus dein hinter-
halt erschosfeii wurde, wird noch bekannt, daß der Eisthusz l
Den Direktor von hinten traf und das herz durchfchliig Er
inuß oon einer Person abgegeben worden sein, Die hinter
dem Gartenzaun dein Direktor aufgelaiiert hat. Dieser war
gerade damit beschäftigt für Den Wagen eines ihn besuchen-
Den Arztes einen geeigneten Platz auf Dem hofe ausfindig
zu machen. Die Mordkominission aus Magdeburg hat die
ersten Untersuchungen eingeleitet. Es handelt sich um ein.
wohloorbereitetes Atteniat, möglicherweise uni einen poli-
tische n Racheatt.

Gegen Graszynlti Definierte
« - Minderheitetinolitit

" « --·- - Warschau 20. Februar-.
« Jm Haushatisausschuß des Senats hielt der Führer der

 

des Etats für 1930 bis auf einige tleinere Refipnntte, Die deutschen Katholiken in Polen und Ehefredakteur des »Ober-
, schlefischen Kuriers«, Senator Pan t, eine Rede, in der er
den oberichlesischen Woiwoden Graszynsti scharf angriff. Er
bezeichnete Graszhnski als völlig ungeeignet, Da er an Der
gegenwärtigen unheiluollen Lage in Oberschlesien die Schuld
trage. Die Deutschen lebten dort unter schwerer Bedrückung
und die Bevölkerung Oberschlesiens sehne sich nach den
früheren Zeiten zurück.

Der edner wandte sich sodann gegen die Methoden
der polnischen Regierung, Die Durch l’äufliche (Elemente, Die

unbequeme Minderheitsbewegung zerschlagen wolle.
Diese Methoden seien unmoralisch. Er bezeichnete als haupt-
hindernis einer deutsch-polnischen Verständigung die man-
gelnde ftaatspolitische Befähigung der Polen, die alles vom
nationalistifchen Standpunkte aus betrachteten.

zalesti iilter den deutsch-politischen

Weile«-M. Betst-M
, Warfchau, 20. -Februar·.

Im Auswärtigen Senatsausschuß hielt der politische
Außenininister Zaleski eine Rede über den Etat des Au-
ßenministeriums. Dabei kam der Minister auch auf den von
Polen im ehemaligen preußischen und österreichischen Ge-
biet übernommenen Staotsbesitz zu sprechen. woraus Polen
gegenüber der Reparationskommission eine Verpflichtung
von insgesamt 8 Milliarden Zloty gehabt habe. Diesen
Verpflichtungen habe Polen, das nicht reparatioiisberechtigt
tei. keine Forderungen gegenüberstellen können. Die fahre-
langen Bemühungen Polens um Befreiung von diesen La-
sten hätten keinen Erfolg gehabt. Die banger Abkommen
entsprächen jedoch der polnischen Auffassung, daß der pol-
itische Staat infolgeseiner Kriegsschiiden _auf 3ine Befrei-

ung von oen Verpflichtungen gegenüber der Meparations-
koniniission Anspruch habe.

Was Deutschland anbelange, so sei es seit Jahren das
Ziel Der polnischen Regierung gewesen, durch direkte
Verhandlungen init dem Reich eine Generalun-
kechlluilg über die gegenwärtigen Forderungen vorzu-
nehmen. Der YoungsPlaii habe diese Verständigung er-
iiioglicht. »

-..-,---.-

sinnt derVertaddnh q . .
« der Londoner Kontereut

s ggf Frankreich will die Konserenz scheitern lassen _‚. . .1

Italien rettet Die Situation ·
„i Bonbon, 20. Februar

In Londouer lianfereuzkreiien weist man Darauf
hin, daß die Veriag u ug Der Konserenz erfolgt sei, um
nicht den Verdacht entstehen zu lassen, daß irgend etwas
hinter dein Rücken Frankreichs, das augenblicklich auf der
Konferenz sticht vertreten sei, geschehen würde. Die Meldung
über die Ablehnung T a rdie us, noch einmal als Führer
der französischen Delegation nach London Fu gehen, hat
einiges Unbehagen in Koiiferenzkreisen )ervorgerufen.
Man nimmt an, daß die enge englisch-amerikanische Lesu-
famnienarbeit es gewesen ist, die in Tardieu den Gedan en
aufkommen ließ, es wäre am heften, wenn vo r Der Genfer
Abrüftungskonferenz kein Abkoinmen mehr erreicht würde.
»Mvrningpost« glaubt, daß bei einein Scheitern
der Konserenz wieder von einem englisch-amerika-
n i s ch - i a p a n i i eh e n Teilabkomnien über bestimmt-e
Echiffsklassen die Rede sein werde. «

Jn der englischen Oeffentlichkeit wird der Inhalt der
italienischen Denkschrift allgemein mit Zustimmung
aufgenommen Während man Frankreich die Absicht unter-
stellt, die Konserenz zum iZcheiiern bringen zu wollen, bo-
zeichnet man die italienischen Vorschläge als gegeignet, die
Konseer our der Katastrophe zu r etien. „Dail New-«
bezeichnen das Vorgehen Frankreichs als politische Er-
pressung. Frankreich fordere dieselbe „Sicherheit zur See-
die es zu Lande durch die Lorarnooerträge erlangt hat.
Frankreich sei aber allznlange das verwöhnte Kind Europas
gewesen.

Die italienische Deiitschrift hat auch in amerika-
iiischen Konferenzkreisen einen außerordentlich gün-
f: i g e n Eindruck hervorgerufen. Man bemerkt dort mit Ge-
nugtuung das Fehlen jeglicher Bezugnahme auf „neue
Sicherheitsverträge« und auf einen Mittelmeerpakt

Die italienische Delegation hat London verlassen, um
kurz vor Wiederbeginn der Konserenz nach London zurück-
zukehren. .-

, Prenszisch-Siiddentfche älaffenlotterie. «
11. Tag der 5 Klasse 34. Preuß.-Siiddeutfchen (260. Preuß.

Klassenlotterie.

(Darmittags:3iehung. —- Ohne Gewähr.)

_ » s-

“Xi

2 Gewinne zu 200000 10.: 148984.
8 Gewinne zu 3000 M.: 29662 62539 204709

235839.
16 Gewinne zu 2000 111.: 4813 28320 29342

31246 78‘769 183785 239.552 329290.
40 Gewinne zu 1000 111.: 17437 57231 61644

76887 110262 111012 124498 135876 139939 148349 237207
243375 25705-51 26 1051 289314 300673 311595 315600 322418 —
335833.

108 Gewinne zu 500 217.: 1199 19216 23313
30579 34081 235481 80'757 37289 50240 55422 55479 62503
84036 91617 91,871 Willst-' 106568 108955 119804 120638
120671 126447 128779 189424 144179 146217 147307 149220
169404 174451 186276 187032 190107 190981 206627 219511
2231.339 23868? 254024 250986 253569 274437 300127 303512
53052310 312367 320115 341.816 361818 367921 375425 383890
388054 389168.

226 Gewinne zu 300 211.: 245 1670 5769 5891
9264. 15230 18769 19299 20653 2.5075 25286 28424 29623
29676 30901 328.56 38098 49495 52958 60341 61393 63321
65790 6414:5; 68599 69528 69890 75615 77660 87520 94212
97028 10151.5 103-678 105596 1.09185 113331 120563 125222
134781. 166721 ists-Still 1.40597 142113 165232 167914 168050
1.73009 175535 184102 187881 194812 198393 200991 201465
205220 2052.56 208501 209349 210353 210575 211763 216012
216418 217461 242684 249193 252476 252555 256782 261331
265045 269371 273546 275842 284197 294371 296258 298940
299245 301089 301135 302628 305281 311027 311559 312251
324043 325’280 331661 332717 343612 347623 347701 348241
348548 348637 349'320 351483 354726 356142 362683 368031.
370654 370706 370713 372917 383796 384273 384392 390727
391319 398459.

Die in Der heutigen Voriniitagsziehung gezogenen
beiden .i")ailptgeivinne von se 200000 M. fielen au’
Nr. 148984 in Abteilung 1 nach Bernburg, in Abteilung 2
nach Berlin.

Mochi-usitiias-s3ienung. -——— Ohne Gewähr.)
10 Gewinne zu 3000 M.: 79166 90768 169702

257966 288413.
16 Gewinne zu 2000 217.: 29860 33080 70918

117725 2870132 315178 365064 395695.

32 Gewinne zu 1000 117.: 11914 17649 778?!
82378 litt-list 121263 151801 197183 229866 236239 250697
299978 38.1059 345181 366817 367661.

72 Gewinne zu 500 M.: 2067 53789 60185 75178
75692 78911 92779 9.3892 124627 134590 137861 154668
158636 163078 170806 172369 174878 184601 213682 219357
220924 226990 239583 241028 253499 258218 264826 26727:
274284 324817 332058 358011 859040 389307 394290 394684

182 Gewinne zu 300 M.: i770 3035 7188 126411
19581 19880 22120 22315 26124 26336 29273 31307 40851
41580 57357 66541. 68864- 80310 81850 82599 90615 9203i:
92223 1.04758 106181 106664 108049 114860 130823 133424
135567 135795 143146 150253 150280 152376 153062 15541€
160287 160567 169898 183414 186131 187673 189482 204332
20854” 209109 221883 226460 237687 237831 239259 24451€
244559 248664 254231 262104 268681 271244 271618 28921:
294117 295'288 297687 297711 305334 307068 319218 324551
327613 332069 334271 338704 339381 340967 34363.1 349501
352983 354066 354272 354412 364609- 365010 367066 372241
373574 376193 377220 380649 397662.

Jm Gewinnrade verblieben: "
2 Prämien zu je 500000 M.; 2 Gewinne zu se 50000i

Mark; 4 Gewinne zu se 75 000 M.; 2 Gewinne zu je 5000t
Mart; 8 Gewinne zu je 25000 M.; 48 Gewinne zu ji
10 000 911.; 104 Gewinne zu se 5000 M.; 288 Gewinne,»
se 3000 M.; 506 Gewinne zu se 2000 zur; 1356 Gewinne zt
je 1000 M.; 2886 Gewinne zu je 500 M.; 7404 Gewinns
zu ie 300 an. .



Stadt-Theater
Sonntag 15 Uhr

Nachmittagsoorstellung zu ertnäßigten Preisen

»Die lustigen Weiber von Windsbr«
Sonntag 211 llhr Uranfsiihrnng

»Die Schwalbe-«
Lhrische Komödie von Girrcoino Puccini

Nlorttag 20 llhr

»Der fliegende Holländer«
Dienstag 20 Uhr

flbonnemrntes‘lhn11111111111 F 13

»Die Catria-«
Mittwoch 20 Uhr

Abonnemenles-Vorstellung Serie C 13

»Die Schwalbe«
Donnerstag l8 Uhr

»Die Meisterfinger von Nürnberg«
Freitag 20 Uhr

AbonnementgiVorstellung Serie H l3

»Caoalleria rustieana« »Der Bajazzo«
Sonnabend 19 llhr

Abonnemetns - Vorstellung A 14

»Der Rosenkavalicr«
Sonntag 15,30 Uhr

Nachmittags-Vorstellung zu ern äßigten Preisen
»Die Boheme«

Schnurptellinns
Täglich 20 Uhr:

»Das Land des Lächelns«
mit Erni Jolan, Trude Reiter

nd Kammersänger Scrge Abranovlc als Gast

Sonntag 14 Uhr

»Rübezahl«
Sonntag l6,30 Uhr

»Der Bettelstndent«

Lohe-Theater.
Sonnabend zum 1. Male 20,15 Uhr

Gnsemblegastspiel des Kleinen Theaters Berlin
mit Max Adalbert

»Der Walzer von heute Nacht«
Schwant oon H. Jlgenstein

Sonntag 15,30 Uhr
Gnsetnblegaftipiel des Kleinen Theaters Berlin

mit Max Adalbert

»Das Parfiinr meiner Fran«
Lustspiel von Leo Lenz

Sonntag zum 1. Male 20.15 Uhr
Gmsemblegastspiel des Kleinen Theaters Berlin

mit Max Adalbert
»Uras; oder Strafen“

Drei Akte oon Franc Greeu

Montag und täglich 20,1511hr;

»Trojaner«
Sonnabend, den 1. März utrd täglich 20,15 Uhr

Neuinszenierungl
»Die heilige Johanna«

dramatische Chronik in ö Szenen und 1 Epilog von
Bernard Show, deutsch von Siegfried Trebitsch

Thalta-Theater.
Täglich 201511111:

»Die Dreigroschenoper«
Sonntasr 153011111:

..Trojaner«
Sonnabend, den 1. März, 20.15 Uhr

Gastspiel Lil Dagover mit eigenem Ensemble

»Das Geheimnis der Wera Minerva-«
Schauspiel ootr Urwantzoff rutd Spindler

Sonntag, den 2. März, 15,30 Uhr rtnd 20,l5 Uhr

Gastspiel Lil Dngover mit eigenem Ensernble
»Was nützt die schönste Frau . . .

. . . .wenn sie trine Zeit hat!”
Lustspiel oorr Berr und Verrtertil

deutsch von Robert Blum

 

 

 

   

 

A Verblüffend billig
das Eintrittsgeld, Getränke und Küche:

Verblüffend unerhört
mannigfaltig das große

Variäte - Programm.
Verblüffend schön

der neue Rahmen des Theaters

Verbiiittend: Tempo
Betrieb und Stimmung

2 Tanz-Parkett-Flächen lür’s Publikum

Kein Weinen-eng —- Gute Biere

Luetigkeit, Gemütlichkeit, Humor

A l k a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8-4 Uhr.

Pauscnlosor Weltstadtbotrleb

Tischbeetellung Telelon 5084  
m7  

Sßiliillillll‘fl 1111181111“.
Sonntag und Montag:

Hi‘lllly Frist-im 'g" by'“ 1:; Kamper-s

„Die Herrin und ihr Knecht“
Mag auch die Lirsite wenn-n.

Die Liebe-stritt eint-r (h1i‘l't’llislM‘ilCH Gutsherrin
beim Russeneiniall 1014.

Im bunten Filmteil Jack Pest-in und Silberlicht
in der Wild-\Vce<1-Smssalioii

„Der Kampf um die Eselswiese-«
Sonntag 1’1111k12‘/., U11r(111111152 Uhr)

gan/ besonders keiclrlrzll tiges IugendprOgramm.

@%%%%&%%%%%83

83111111111111181 11.1.1111 111861181111
Halzielüstr1888 12.

Angenehmes Lokal insti- Radio-
Unterhaitung, la Backwaren,
Biere vom Fass, t5. Liköre.

11611811 301111139

1101181111111 1111111111111
(Nachmittags;- und Abendkonzert.)

Es ladet ein C. PI‘BSGHBI‘.

WWWWFWWWWW

1111111 11111111 1111111111.
 ‑, Jeden Sonntag

Irren-
« I anz.

Großer und kleiner Saal
« ·—: zu Festlichkeiten zu vergeben :—:

Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.

» — 1 «WNMYTMF

get-entwen-’

W
W
W
W
W
W
Æ
Æ
Z
Z

83
88
88
88
W
88
e1

  

 

   

 

_,_ a! El

- - "· noch wie vor die Zeiisdrriit

mit dem aussähe-liebsten

Funkprogromm des-Wem

Monotsbezug RM 2.-
jede-M

80 Seiten iür 50 P1.

Bestelien Sie beim Poslomi oder Budrirondiung

Probehefi umsonstv.Verlag Berlin N24
  ‘-KLEMM -'
 

11111 1111811 1111111 211111 1111111111111
beim Hngll slilsssllllllit fiüüfillgiäSßl‘

 

 

Optiker War-as-  8 r e s t a u I, Albrecht-strecke 4  
  

Gesunde, tierärztlich untersuchte « »-—«x»»

der berühmten srtnueren rrusisiilischen so- 1VI --
wiehannooerschenRasse, fruchenftei, lang- TM« — -.»
gestrrckt, rtiit Schlarrpohten, die 11'111" zur Zuchtund 11111111
Eicfure hiervon jeden Posten stell unter Nucismr time

Offeriere freiblerbrnd:
6-- 8 wört. 28—-33 911118—10 möch. 33—39911“.
10——12 möch. 39—-44 Mk. 12-—15 wöch 44——50 Mk.

Größere nach Genicht billigst. Garantie fiir prima Tiere
beste Fresser, future Viilltg grsunde Ankunft noch 8 Tage
nach Empfang. Es kommen nur alirrbtste dirrkt vom
Ziichter stantntrndr \iere zum Versaud, daher widirstands-
fähig. Verpackung wird berechnrt, aber aruir zurtief-
genommen. Langjiihrige Fuchtrnntniise

Heinrich ktortkord, Fertelversand
Lreinle 283,Post 81111111111 i. Westf

ilislirir trat-teilim... imBieneneiernisoliert

  

  

edel in der Form

erstklassig in Qualität

billigst im Preise

auch günstige Zahlungserleichterungen

Emil Komarek
Groß -Tschansch

Bau- und Möbeltischlerei.
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Aufruf.
Die besonders große Arbeitslosigkeit dieses Winters

hat irr weiten Schichten der Bevölkerung Not und Elend
im Gefolge gehabt Aber nicht nur die durch den Still-
stattd desstilrbeitsprozesses betroffenen Arbeitsfähigen mit
ihren Familien sirtd in Mitleidenschaft gezogen, sondern
die allgemeine Not hat auch dijenigen betroffen, welche
infolge Alter oder Krankheit nicht mehr erwerbstattg sent
können Zur Zeit werden hier in Brockau Vom Arbeits-
amt uttd oont Wohlfahrtsarnt zusammen über 600 Personen
betreut. Trotz der öffentlichen Fürsorge bleiben aber in
vielen Familien Notstände bestehen, deren Litrderung im
Wege der Nächstenhilfe es jetzt gilt.

Wir wenden ntrs daher an alle unsere Mitbiirger, deren
wirtschaftliche Lage es irgend wie zu helfen gestattet, mit
der Bitte, durch Geld-, SJiatnralicn= oder Kleiderspenden
eine umfasseude Hilfsaktion zu ermöglichen. Die auf
diesem Wege einkommeuden Mittel sollen nicht zur Ent-
lastttug der öffentlichen Fürsorge dienen, sondern sollen
n e b en der öffentlichen Fürsorge zurLinderung dringendster
Notstiinde bedürftiger Familien Verwendung finden.
Die Verteilung wird durch den Fürsorgeausschuß der
Gemeinde erfolgen.

Die unterzeichneten Vertreter von Behörden, Organi-
sationen, Verbärtdeu, Gewerkschaften und Vereinen erwarten
zuversichtlich, daß dieser Appell ein offenes Ohr findet und
jeder Mitbürger nach feinen Kräften an diesem Hilfswerk
mitarbeitet. Neben Geld sind auch Naturalien, getragene
Kleidungsstücke und Schuhwerk willkommen

Annahmestellen fiir Geldbeträge:

l. Gemeindekasse und Gemeindesparkasse, Rathaus
2. Filiale der Deutschen Bank, Lieresstraße 4.
3. Geschäftsstelle des Bau- und Sparoereins Brockau,

Große Koloniestraße 9a.

Annahmestellen für Belleidung usw.

1. Rathaus, Zimmer 2.
2. anrrgelischrs Pfarramt
3 Katholisches Pfarramt.

Brockau, den 12. Februar i.93().

Barthold, Reserve-Lokomotivführer Dodect, Zeitungs-
soerlegerx Elst-, Häuserverwalter. Fuchs, Lokomotivführer
Grcll, Reserve-Lokon·totiofiihrer. Groß, Rendant. Groß-·-
mann, Ehefrart. Hain Gustav, Kaufmann Hanslok,
Oberlokornotioheizer. Hasse, Pfarrer. Heiduczel, Reichs--
bahnassistent. Hoffmann, Reichsbahn-Atntmann. Rind.
Reichsbahn-Amtmann i. R. Kirsch, Konrektor. Kleinen-
Wagenrneister. Krätzig Rektorx Wächter,EUiitteIfrhnlreftor.
Nielirrger, Reicl)sbahnzugsührer. Dr. Pause, Amts-
rtnd Gerneindeoorsteher. Pollner,Lageroerwalter. Pulsl,
Rechnungsrat. Richter, Ladeschaffner. Rolle, Reichs-
bahn-Sekretär. Schnabel. Rektor. Schöneich, Reichsbahn-
Juspektor. Schubert, Oberstellwerksmeister. Schulte-
Pfarrer. Sombrtrtzly, Bauoberiufpektor. Steglich,oerw.
Kaufmann. Wildner, Rarrgiermeister. Wolfs, Ehefrau.
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lietttedern 3 75.

Halbdaunen 7.511, o 85, 5.30,

lnlette, Oberbetten mit
I 2 Kissen 2L ‚ in.

 

T ettiedernhaus
Breslau

Seiten billige Preise!

250, L75
0.70 p. Pfund

Beichtgelegenheit

 

4.25 p Hund ERNSTle Sonntag, 23. Februar
Ferting Betten.0berbett. sum-UND Zroölfstiiudiges Gebet-

" <1 mit 2 kissen 1J —— Reinigung 7 Uhr hi. Messe
35——, 25..——, 17 95 15.50 Fillnll

Illll‘3111’lfl.

_ Taschenstr. 9
Feieton 25636 --·-«

 

 

 

fiir Js Karl Jäger

Beichte für die
u. thngtnäntter.

großes Lager

direkt aus eigener Fabrik sowie im Handel
Abendmahles
Chor:

Sold

Posaunenmuink 

Kathotisther Gottes-
dienst in Broaau.

Sonnabend nachm. 4Uhr
flir die

Beicht-Mädchen, ab 5 Uhr
für die Beicht-Knaben-

7410 UhrPred. u· Hochamt.
l1 Uhr Kitrdergottrsdiensi.

"s 16.80 13. 9.90 12——1 Uhr FreieAnbetttrtgs-
sttttrde

schlessschEs 1————2 Uhr fiir d. Mrtglteder
des leb.Rosenkranzes

2-——-3 Uhr f. d. Schulkinder
3—4 Uhr f. dJungfrauen
4———5 Uhr für die Männer

und Jungtnäuner
5———ti Uhr fiir die Frauen
6 Uhr Schlußatrdacht
Wochentags 63° Uhr und
710 Uhr hl Messe
Dienstag 710 Uhr h1 Messe

Sonnabend nachm. 4.1191
Llllänner

Engl. Pfarrkirche zntn
Heiligen Geist inBrockan
Sonntag, 23. Februar

9 Uhr Gottes-dienst, anschl.
Beichte und Feier des hl.

»Liebe deine Augen
auf"Mendelsohn-Bartholdi
11 Uhr Kindergottesdienst.
7 Uhr Abendgottesdienst.

»O Jeer Christ, wir
warten Dein.“ M. {Reger

Pfarrer Schulte.
Dienstag, 25. Februar.

Abends 8 Uhr in der Kirche

Donnerstag, 27. Februar
Abds 71J2UhrBibelstunde

Pfarrer Schulte.



2. Beilage zu Nr. 24 der ,,Broclaner Zeitung«
   

_‘I'OTE AUGEN
ROMAN VON ERIKA RIEDBERG ·

III-IstII-suatusIhsusnssssns.sdsssI-Is

24] Nachdruck verboten.

»Ich bin noch nicht hart genug“, murmelte er vor sich
hin. »Es greift an mein Herz: Durch dieses unschuldige,
vertrauende Kind den Missetäter zu vernichten. Aber ist
es nicht auch Rettung für stei« — —

Entschlossen sagte er:
»Setzen Sie sich, Margot Severin.« .
Gehorsam nahm sie ihm gegenüber Plan Er selbst

schritt zu einem Sessel.
»Ich bin hierhergekommen, um Ihnen eine Geschichte

zu erzählen. Ietzt sollen Sie diese Geschichte hören.“
Er starrte ininutenlang, noch bleicher als sonst, vor sich

hin. In schweren Atemzügeti hob sich seine Brust. Dann
begann er mit seiner so seltsam ruhigen Stimme in kurzen.
harten Sätzen:

»Im äußersten Osten Deutschlands lebte eine arme
Witwe, gelähmt bis zu den Armen. Eine junge Ver-
wandte pflegte sie mit rührender Selbstlosigkeit. Beide
Frauen erwarben durch Handarbeiten ihr kärgliches Brot-.
Sie lebten vollkommen zurückgezogen. Nur ein Maler kam
zuweilen in das enge Viertel, wo die Armen mahnen.
und setzte sich in dem friedlicheti Witwenstübchen nieder.

Die unbeschreibliche Kraft nnd Opferwilligkeit, deren
nur eine Mutter fähig ist, erniöglichte dem einzigen Sohne
sder Witwe das Studium der Architektur auf der Hoch-
schule feiner Vaterstadt.

Die junge Verwandte und der Sohn liebten fich. Ohne
feftes Verlöbnis wußten sie, daß sie für Zeit und Ewigkeit
einander angehörten. Er bestand das Examen.

Der Leiter der Hochschule erließ ein Preisausschreiben
für den Uttibau eines Fürstenschlosses in Rußland. Der
Sohn der Witwe gina als Sieger unter den “Bewerbern
herbor. Am Abend dies-es Tages verlobten sich die Lieben--
den. Noch itt derselben Nacht mußte der Sohn seine Reise
nach Rußland antreten.

Spät abends, nach dem Abschied von Mutter und
Braut, ging er zum Bahnhof Unter dem Vorbau eines
Kellerlokals blieb er stehen, um sich eine Zigarette ans-·-
zuzünden. Da ——- wurde er durch einen fürchterlichen Stoß
hinterrücks die Treppe hinabgeschleudert. —

Er erwachte nach vielen Stunden jenseits der Grenze
in eittem russischen Wachtlokal, die Papiere eines rttssischen
Schwerverbrechers in der Tasche. Sein Koffer, die Mappe
mit den Plänen zum Schloßumbau, die er unter dem
Arme getragen, feine eigenen Pläne waren gestohlen.

Lange Jahre brachte er als zwiefacher politischer
Mörder in russifchen und sibirischen Gefängnissen an, bis
Gott ihm die Freiheit zurückgab·

Er kam zurück. Er verfolgte und fand die Spur der
Verbrechen Dem einen, dem Kollegen von der Hochschule,
war es um die Pläne zu tun — er mordete aus Ehrgeiz.

Der andere, der Maler, der dem Ueberfallenen die
falschen Papiere in die Tasche steckte und ihn mit dent
Dieb und noch einem Spießgesellen über die Grenze
schaffte — er mordete aus Leidenschaft und Eifersucht.

Als der Gefangene zurückkehrte, erblickte er als erstes
das Schloß, von des Diebes Hand nach seinen Plänen
erbaut.

Seine Mutter war in Not und Elend gestorben, seine
Braut in langer Fieberkrankheit fast zugrunde gegangen.
Sehnsucht, Ungewißheit um des Verlobten Verbleib brackp
ten sie immer wieder fast dem Tode nahe.

Endlich fand sie bei dem Maler eine Spur ... fie fuhr
iiach Rußland, kam todkrank dort an, wurde von dem be-
trügerischen Architekten erkannt und nach einer grausigen
Rachtfahrt in eine Jrrenanstalt eingeliefert.

Dort ist sie bald danach an Gehirnhautentzündung ge-
Iorben.

Der aus Sibirien Heimgekehrte fand nur diese Gräber.
Heute hat die Gerechtigkeit bereits den einen ereilt.“
Die düstere Stimme verstummte
Margot war neben ihm auf die Knie gesunken.
»Oh, mein Herr, sagen Sie, daß solche Verbrechen un-

möglich sind daß keine Missetäter sie begehen s-— und
kein Unschuldiger sie ertragen kann daß kein Mensch
kein Mensch so schlecht sein rann!“

Er legte die Hand auf ihr Haupt.
»Sie sind geschehen «— und ertragen —- hören Sie

weiter.“
»Der Maler -—— Franz Urban m“
Jn diesem Augenblick wurde der Vorhang vor dem

Atelier herabgerisfen s—
Mit den verzerrten Zügen eines Wahnsinttigeii stand

Lubin in der Tür.
»Wer bist du, der du vom Maler Franz Urban

ivtidtit?“
Sein flackernder Blick fiel auf die noch immer kniende

Margot
Mit einem Satz war er neben ihr, riß sie empor,

schleuderte sie zurück... drang auf Wieland mit geballten
Fäusten ein.

»Schurke! Was hast du mit dem Mädchen zu fchaffeni

Wer bist du?« _ .
Eine Gestalt erhob sich —- stcmsd vor Ihm m zugleich

drohender und erhabener Stube.
Eine feierliche Stimme sprach:

»Sieh mich an! Und suche in deinem Gedächtnis, wann

du mich zuletzt gesehen haft Erinnere dichl« _.

»Ich kenne Sie nicht! Noch einmal: Wer sitid Sies«

,Jch hin derjenige, dem Sie, Franz Urban, die Papiere

des Mörders Wladiimir Uwanow in die Tasche gesteckt,

nachdem Sie mich in Gemeinschaft mit Jhrem Spielz-
sesellen Senteck in den Keller hinabgestoßena hatten; Ich

hin derieniae. den Sie lanae Jahre der Halle iuitiichei

Sonntag, den 23. Februar l930.

und sibirischer Kerker überliefert haben « derjenige, dessen

Mutter infolge Jhres Verbrechens in Not und Elend

starb — derjenige, dessen Braut Sie geniordet haben,

nachdetn wiederum Ihr Spieszgeselle sie in eine Irren-

anstalt eingesperrt hatte, wo er sie elend zugrunde gehen

tiefe. Franz Urban, erkennen Sie mich?“ ·

Der starrte ihm in das wie versteinte, ruhige Gesicht

Wars die Arme iti die Luft..· und stürzte mit dein

faminerndeti Schrei: ,,Friedrich Wieland! Friedrich Wie-

land!« zur Tür hinaus.
Weit geöffnet suchten Wielands Augen ein Stückchen

Himmel durch die Fenster . ..
»Gott!« murmelte er. »Gott!«
Hinter ihm erklang ein schmerzliches Weinen
Margot lag auf ihren Knien.
»Es ist nicht möglich! Es ist nicht möglich!“ wieder-

holte sie wie von Sinnen. »So schlecht kann ein Mensch

nicht fein! So viel Furchtbares kann ein Mensch nicht

erdulden! Wo bleibt des ewigen Vaters (Sitte, wenn et-

seine Geschöpfe so leiden läßt?« ‚

»Manr·hmal scheint seine Güte und Langmut zu schlafen

--—— aber immer zur rechten Zeit erwacht fie“, sprach Wieland

feierlich.
Sie schwankte auf ihn an. «

Mit gretizenloser Liebe, mit heiligem Mitleid sah sie

zu seinem Antlitz auf.
»Nun weiß ich, woher Sie die seltsamen Augen halten«

»Ja, Margot Severinl Meine Augen haben so Schreck-

liches gesehen, daß sie tote Augen geworden sind.«

Tief neigte sie den Kopf auf feine Hände.

»Die waren einst gefesselt«, sagte sie schaudernd »Die

haben Ketten getragen!“
reife, wie in Andacht, berührten sie ihre Lippen

Dann schauderte sie:

  
Unser neuer Roman:

»Motiven sollst du
und nannten!“

Roman von Gert Rothberg _

beginnt in nächster Ausgabe.

M
»Und diesem Menschen, der Ihnen so Furchtbare-s an-

getan hatte, erwies ich Mitleid und Gutes. Oh! Hätte ich
eine Ahnung seines teuflischen Verbrechens gehabt —— ich
wäre geflohen wie vor dem Abschaum der Menschheit.«

,,Berenen Sie nichts, was Sie an ihm taten, Marng
Severinl Unverloren wird Ihnen Ihr Mitleid nnd Ihre
Güte bleiben.«

Sie nahm tot-c‘t.
Da —-
Lantes

Schrei —-
Sie rissen die Tür auf.
Jm Atelier lag, den Oberkörper iiber ein Bild ges

worseti, urban auf dem Fußboden —-
Gräßliche Krämpfe zerrissen seinen Leib. Die Gliedes

trümmten sich —- -
Wieland beugte sich zu ihm nieder, hob den zuckendet

.:ine Hand —-

sisoliert! —-— ein heulenöer, langgezogenet  Körper empor —- und ließ fast die armselige Last nieder-
fallen.

Ein wunderschönes, holdes Angesicht schaute aus den
Bilde, das der Elende mit seinem Körper deckte, zu ihn-

· auf.

»Wera! Wera!« «
Er raffte es vom Boden auf ——— trug es zum Licht

Schautel Und schaute. Und vergaß Zeit und Raum
»Wera! Weral«
Aus Friedrich Wielands toten Augenifielen glüheudt

Tränen
Vergiiigen Minuten? Stunden?
Eine elende Gestalt kroch auf den Knien zu ihm heran
Magere, zuckende Finger umklammerten seitien Arm
Eine Stimme, so hohl wie aus dem Grabe, flehte:
»Vergebung! Vergebungl«
Wieland sah nieder in das verwüstete,

gänzlicher Vernichtung gezeichnete Gesicht
Blitzgleich tauchten alle Schrecken der Vergangenheit

empor: die Kerker, der Mutter Tod, das Grab auf Rostos
wos Armenfriedhof.

Wie ekles Gewürm wollte er die klammernden Händt
3nrückstoßen.

»Vergebungl Vergebungl«
Sein Blick wandte sich von dem Kniendeu dem Bilde zu
»Ich vttt nicht hart genug! - Ich have mein Herz nicht

genugsam getötet-— als ich zur Vergeltung auszog«, mur-
melte er wieder.

Er schaute auf das Bild — in strahlend schöner Rein-
heit und Güte lächelte ihm Weras Antlitz entgegen Und
er begriff in höherem Verstehen: Wer eine Frau so malen
ionnte, der hatte in ihrer tiefsten Seele das Göttliche ges
schaut —- und sie geliebt.

Nicht Sinnenreiz und niedriges Begehren hatte Urban
das Verbrechen begehen, ihn zum Sünder werden lassen . »
Er hatte geliebt! Das Wahrste, Ewige in Were geliebt

»Vergebung! Vergebung!«
Von weither hörte er eine Stimme ans Sibiriens

Retter: «
»Mein ist die mache! Jch will bergelten!‘ spricht der

tberr."
Wieland wehrte die Hände ab.
Hochaufgerichtet, itt der Erhabenheit des Selbstübers

schon von

 winders, in der einzigen. der größten Schönheit des Ver-

 

 
 

zeihenden, stand er vor Urban, die Hand nach dem Bildnis
ausgestreckt

»Um dieses füttere willen — ich vergebe Jhiien, Franz

urban!“

»Dam!
Der Unselige brach zusammen . . .

wies er auf das Porträt . ..

Dank i“

Mit letzter Kraft

»Nehmen Sie es! Mein Höchste-It Mein Heiligfles!,
Friedrich Wieland. Und nehmen Sie den Dank eines, der
Reueanalen gelitten hat bis zur gBernichtung —-“

Ein neuer Anfall überwältigte ihn.
Mit düsterem Mitleid blickte Wieland zu ihm nieder.
Dann nahm er das Bild und schritt zur Tür.
Weinend, fassungslos folgte ihm Margot. ·
Ihre Blicke flehten, bettelten. ..
Gütig, wie ein Bruder, sprach er zu ihr:
»Sie dürfen mit dem Kranken nicht allein bleiben. Jch

schicke einen Arzt, der seine Uebersiihrung in ein Hospital
leiten wird.«

»Oh! Wie danke ich Jhueu2 Ich könnte nicht eine
Stunde länger mit dem Manne zusammen fein, der Ihnen,
Ihnen so Schreckliches angetan hat."

Tränen der Erleichterung rannen über ihre Wangen;
sie fielen auf seine Hand, auf die sie ihre Lippen preßte.

»Und Sie, mein Herri« fragte sie zaghaft-
»Ich kehre nach stittleand zurücl w"
Margot stand in tödlich-er Vestiirzung da

»Sie verlassen Paris?«
„Sa! Meine kiiiission ist hier beendet Fu Nußlaud

wartet meiner die Vollziehung eines heiligen Vermischt-
nifieäf‘ ·

»Verlasseu Sie mich nicht! Verlassen Sie mich nicht!“

„st‘inb! Ich kann nicht hierbleibeu«, sagte er erschüttert
»So nehmen Sie mich mit. Ich flehe Sie an, nehmen

Sie mich mit. Als Ihre Diener-ins Ja! Ja! Jch werde
Ihnen Dienen! Nur dulden Zie mir-h und meine Gegen-
wart.“

Er sah sie fest an.
»Margot Severin, hören Sie mich wohl. Sie sind jung.

Sie wissen nicht, was der Jugend das Leben bedeuten und
bringen kann. Hoffnung nnd Liebe warten Ihrer . .. Ich
aber ... ich will die Einsamkeit . . Meine Tage werden
fortan nur das Warten ans meines Daseins letzte Stunde
fein ——- mein Herz ist gestorben für Fratienliebe, Margot
Severiti. Es vermag sich nur noch zu erinnern in tausend
·"Schtnerzen.«

sseschwörend wies holte sie:
»"Dienen will ich Ihnen ——-— nur dienen ———"
»Sie würden einem Lebendigtoten dienen . .. in tiessidr

Weltabgeschiedenheit. Jn einer Einsamkeit, die Sie visi-
leicht bernichten. würde.«

»Mich vernichtet nur die Trennung von Jhtien.«
Da gab er den Widerstand aus-.
»So könnte nichts führen Entschluß anbern?“
»Nichts als Ihr Befehl, mein Herr-«
»Ich warne noch immer-, Margot Severin, überlegen

Sie wohl! Bis morgen lasse ich Ihnen seit. Vierund-
zwanzig Stunden später habe ich Frankreich im Rücken
Und abermals vierundzwanzig Stunden später wird mich
die größte Einsamkeit meiner letzten Lebenszeit aufgenom-
men haben --—— eine Weltabgeschiedenheit, die nichts mehr
unterbrechen wird. Das sollten Sie bedenken, Margot
Severinx«

Den Glanz höchster, selbstloser Liede in den Singen,
tagte sie schlicht:

»Ich bin bereit für diese Einsamkeit.«

it- « a

Friedrich Wieland entwarf keine Pläne mehr zu
Fürstenschlössern Er baute vielen Armen und Geknechs
keten, die für ihn den Acker bestellten und aus dem Dunket
ver Erde Schätze hoben, menschenwürdige Behausungen

Der Erbe des Fürsten Orlofffkh hatte, soweit es seiner
goldgefüllten Hand möglich war, die Güter und Bergwerke
zurückgelaqu Voll Treue und Gerechtigkeit vollstreekte et
das Vermächtnis seines Kerkergenossen in unermüdlicher
-)«lrbeit. Er war zum Befreier, zum Wohltäter von vielen
Hunderten jener in dumpfer, ftumpfer Gewohnheit ein
elendes Dasein dahinschleppendeu Menschen geworden-
Wohin er den Fuß setzte, erstand Nützliches, Gutes, Be-
treiendes Segenswünsche folgten ihm. Er aber wählte sich
das einfamste der Güter zum Wohnsitz, abgeschieden von
vJer großen Welt —- abgeschieden von der Welt der Großen
tiein Ton, kein Laut von draußen drang hierher s-— nichts
erinnerte an die Vergangenheit als Margot Severins
stilles, fast unsichtbares Walten, und Liberths ehrliche
Arbeit, die ihn zu einem nützlichen, Böses sühnenden Men-
schen machte. Nur abends, wenn die Feierstunde ge-
kommen ist, ertönen im felsunistandenen Schloß rätselhaft
süße Klänge einer Schalmei; danti öffnet sich in den
Bauernwohnungen Tür um Tür — und Männer. Frauen
und Kinder kommen —- dichtgedrängt stehen sie, immer
näher nnd näher hingezogen -— und lauschen, tauschen
den Tönen eines Instruments-, das nie ein Mensch ge-
sehen .- Das sie nur hören trostvoll und schwebend
Wie eine singende Seele vorüberziehend.

Wenn dann Friedrich Wielands Blicke über diese vor-
mals Armen und Geknechteten gleiten, denen er ein besseres
Los bereitet hat« so leuchtet wohl ein Licht in diesen Augen
auf, schnell ttnd schnell wieder erlöschend

So lebt Friedrich Wieland sein einsames Leben. Die
Augen über diese Welt hinaus zum Himmel emporgerichs
tet. Der ihm die Macht verliehen, die Bösen dem ver-
dienten Geschick zu überliefern und den nnverschuldet
Leidenden zu helfen

So lebt er gerecht und gütig im Dienste der Menschheit,
uttd wartet, bis seine Seele dereinst, verklärt im lebten
singenden Ton, einzieht in jene Welt, in deren Licht wieder
erwachen werden seine toten fingen. .

Ende.



Tiertransporte über See

Tierverladiingen spielen im Schifsssrachtverlehr eine wichtige

Rolle. Von Europa nach Übersee werden in der Regel aus-

gewählte Zuchtereinplare unserer heiiriischeri Haitstieri und Vogel-

arten versandt, in unigekehrter Richtung meist exotische Itere

für zoologische Gärten und Wandertchanen .Jn allen Fallen

handelt es sich um hochwertige Transporte, die besonders vor-

sichtiaer ilnterbrinauna und während der Überfahrt eingehender

 

 

   

Elefanten werden an Bord gebracht

Wartung unb Pflege bedürfen. Tiertransporte sind daher immer
Vertrauensiache, und ihr Gelingen stellt einer Reederei und
ihrem Dienst am Kunden stets ein besonderes Zeugnis aus.
« Gewöhnlich werden Tiere unter Deck verstant. Aus den
Schiffen der Hamburg-Amerika Linie stehen für Tiertransporte
elektrisch beleuchtete, gut heizbare und gegen Zuglust geicbiitzte
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« » _ Der Liebling des Schiffes

WUUWUHPDU auf einem Oftastendampfer der Hapag

Räunre zur Verfügung, in denen selbstverständlich peinlichste
Sauberkeit herrscht. Bei gutem Wetter, insbesondere in der
Tropensahrt, finden Tiere auch an Deck geeigneten Platz. Die
Maßnahmen, welche die einzelnen Transporte erfordern, sind
im übrigen sehr verschieden und beispielsweise bei Tieren, disk
in Käsigen verladen werden, andere als bei Zrichtvieh oder
s‚Bierben. Besondere Schwierigkeiten machen nicht selten Trans-
horte erotiseber Großtiere. An Deck und in den Laderäunieu
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müssen Ställe verschiedenster Art hergerichtet und geeignete Plätze
sür große unb grösste Fläfige bereitgehalten werben. Elefanten,
das ,,Schwergut« unter den Tieren, und Giraffen, zweifelsohne
das ,,Sperrgut«, benötigen hinreichend weiten Platz, Löwen,
Tiger und Leoparden biwuders gesicherten Ranin; Seelöwen
endlich wollen auch an Bord ihre gewohnten Wasserbassins
nicht mitten.

Danipfer ,,Deutschland« brachte einmal außer Hunderten von
Passagieren und einigen tausend Tons Ladung nicht weniger
als L’Httllt) ttanariennögel nach New York Särutliche kleinen
Sänger reiste-u in eigenen Käfigem die arisehirliche Hochhäuser

bileeten. Viertxbu Wäiter betreuten sie. Derartige Transborte

sind in der New York-Fahrt, wenn auch in kleinerem Umfang,
recht häufig.

Ein anderes Mal sandte eine nordamerikanische Pelztieri
farrii mehrere hundert Babel und Silberstichse nach (Europa.

Erwähnung verdient endlich ein Transport, der vor nicht zu
langer Zeit mit D. »Gebt-land« in Hamburg eintraf. Das Schiff
hatte ErUWU zu Zruhtzwecteri bestimmte junger Aale an Bord
 

Tierstbttb tm neuen stritt-teilst
Von s21lbert Gaul,

Vorsitzender des Alten Tierschutzoereins in Dresden
Die Frage des Tiertehutzes im neuen Strasrecht wird

in bieten Tagen akut. da sich der Reichstagsaustchuß damit
betchäftigen wird Als Beaiistragtem des Reichsoerbandes
1"«n dreier Sache sei es daher gestattet, darauf hinzuweisen,
daß sich die beutlchen Tiersrhutzoereine schon seit Jahren
mit dem Problem beschäftigt und ihre Wünsche in einer
Eingabe bes Reichsoerbandes verdichtet haben, bie Reichs-
tag, Behörden und Presse zugeleitet wurde und darin gip-
selt, bei der Tierquälerei das Moment der Oefseritlichkeit
und der Aergerniserregung auszuschalten und die Straf-
Drohungen für Tierquäler zu oerschärsen Die (Eingabe be-
schrärikt sich nicht aus die Kritik am geltenden Recht. tonbern
macht unter Mitwirkung oon Amtsgerichtsrat Korn-Dres-
den als Sachoeritändigem bestimmte Gesetzestextoorschläge
für die neuen Paragraphen

Angesichts dieser Bestrebungen erhebt sich für die große
Oeffentlichkeit die Frage, warum überhaupt und warum
verstärkter itratrerhtlirher Tierschug gegen die Willkür bes
Menschen notwendig ist. Hierzu muß gesagt werden, das-,
der Tierschutz in erster Linie die Achtung oor dem Leber
bezweckt und die Unoersehrtheit oon Körper und Gesundheit
des Tieres sicherstellen will. Dabei dient der Tierschiitz aber
auch dem Mentchen indem er dessen Gesinnung und Kau-
deln sittlich hebt unb wirtschaftlich die in den Tieren vor-—-
handenen Werte ihm erhält. hier herrscht wohl meistens
Unklarheit über den Rechtsgrund der Bestrafung Wir be-
strafen nicht um des Menschen, sondern um des Tieres wil-
len. Die Tierpersönlichleit soll geschützt werden. nicht aber
das verletzte mentchliche Sittlichkeitsgesühl. da ein Gefühl
kein Rechtsgut darstellt Da aber die Strafe- gleichzeitig Tier
und menschliche Moral schützt, braucht die Frage nach dem
Rechtsgrund nicht strittig zu sein.

Das geltende Strafrecht ist für den Tierschutz deshalb
ungenügend, weil es ihn non den Faktoren der Oeffentlich-
keit und der Aergerniserregung abhängig macht und Tier-
quälerei nur zu den Uebertretungen zählt. Es können also
Tiere grautam zu Tode gemartert werden. wenn es nur
niemand sieht unb niemand Aergernis daran nimmt. ‚Mit
unserem ftrasrechtlichen Tierschutz stehen wir hinter anderen

· Ländern zurück. Unsere Strasen sind nur gering. Deshalb
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einer der herzöge gern

mussen wir den Schutz der Tiere oerttarten. und es ift zu
hoffen, daß die Mitglieder des Strasrechtsausschusses sich
den in der (Eingabe bes Reichsoerbandes an esührten Grün-
den und unteren Vorschlägen nicht oerschlieffen werden, zu-
mal hinter ihnen wohl die überwiegende Mehrheit ber Tin-
freunde Deutschlands steht.
 

die stirbt der ersten dentttlien dichtertii
Bon Franz Ferdinaiid

Auf der SRorbmeitieite des harzes tchmiegt sich ins lieb-
liche Tal der Gande das altertiimliche Gandershesm Fast
1100 Jahre lebt es nun schon in der Geschichte, still und zu-
rück-gezogen Und doch ist sein Name weltberiihrnt durch
Deutschlands erste Dichterin brosmitha. »Der helle Klang
von Gandersheim« —-- wie die Dichterin im frühen Mittel-
alter riihnrend genannt wurde —- trug ihn hinaus in alle
Windel broswitha ist der Stolz des kleinen F)arzstädtchens.
Am 9. Februar wiro ihr Ruhm geprieleu werden durch
Wort nnd Musik. Zum Gedenkesn an die Geburt der dichten-
den Nonne des Gandersheisner sßenebiftinerinnenftiites
oor 1000 Jahren werden ihre Werke höchst zeitgemäß durch
Radio zu den Ohren der Menschen von heute getragen, unb
die deutschen Dichter-innen von 1930 werden sich in Gan-
dersheim zufanimenfinden, um ihre erste Urahne zu ehren

Bon bem Stift, das 853 der Sachsenherzog Ludol unb
seine Gemahlin Oda errichteten. stehen noch stattliche efte.
Namentlich das 1597 nach einem großen Brande erbaute
hauptgebäude entzückt durch seine reizvllen Renaissance-
formen Das sogenannte »Corps de logis« enthält wunder-
volle Deckengemälde und Stukkaturarbeiten Unmittelbar
an die Abtei schließt sich die Stiftskirche, in ihren ältesten
Teilen aus dem 12. Jahrhundert, ein edler romanischer
Bau mit zwei ragenden Türmen Gotische Kapellen
gruppieren sich um die Basilika Jrn Mittelalter war das
Gandersheimer Münster ein oiel besuchter Wallfahrtsort;
denn es birgt katholische Heiligtürner seltenster Art. Da
ruhen die Gebeine der Päpste Innocenz und Anastasius-
da sind Reliquien, wie eine Rippe des Walfisches, der Jo-
nas ans Land spie, da ist ein Rohrstock, mit dem Christus
geschlagen worden sein soll. ein Kreuzessplitter und die Ge-
beine vieler christlicher Märtyrer. Merkwürdig auch ein
kostbares Kleinod Kaiser heinrichs l., ein kiinstooll byzantis
nisches Glassläschchen mit einem Tropfen vorn Blute Christi-
das noch in einem Zimmer des Glockenturmes zu fehen ist.

Das heutige Ratwaus, ein einfacher Renaissancebau
mit schönen Portalen, ist die frühere Stadtkirche. Den
Kirchturm bat man beim Umbau ebenfalls stehen lassen-
Jn lustiger Frühe klebt an seinem obersten Giebel ein kleiner
hölzerner Balken, der einstige Auslug des Stadtpfeifers.
Und dann darf die St. Georgskirche nicht vergessen werden.
Sie ist vielleicht das älteste Baudenkmal Niedersachsens;
denn schon vor der Errichtung des Münsters diente sie den
Gläubigen im christiamsierten Sachsenlande zur Andacht.

Bins Durchschlendern der engen Gassen mit den freund-
lichen niedersächsischen Fachwerkhänsern kommt man schließ-
lich zum Plangarten An seiner Nordseite, teilweise noch
oom wassergesüllten Wallgraben umgeben, thront das ehe-
malige Schloß der braunfchweigischen herzöge. Behäbig
sitzt an der Parlseite der »Nachtigallenturm«, von wo aus

bem Gesang der Nachtigallen
lauschte. heute sind Wehrhastigkeit unb Rornantik aus ber
alten Burg gewichen Beamte des Amtsgerichts hocken statt
der Ritter und Herzöge in den Schloßgewölben über auch-
ternen Akten.

 

Die praktische Form für einen .Rnabemnantel aus Flaufchftoss zeigt

« unser Modell KK 43311 mit boppelre:higem Knopfschlrtß. Ftlappentaschen

und Gürtel. Die Rüeberifalte und die Ränder sind abgest ppt. Erforder-

lieb 1,90m Stoff, 140 cm breit. Vetter-Schritte für 10 nnd 12 Jahre zu je

7o Pfg. und für 14 Jahre zu l Mark. M

Neu ist die Form des Wintermantels MK 43271 aus genopptem
‘lBolIitoff. Die au gelegten. gesch eeiftcn Blenden fassen je feitlich eine

Tasche mit. Kragen und Ärmel sind mit Biberette garniert. Ersorderlich
1.20 m Stoff, 140 cm breit. Vener-Schnitte für 6, 8 und 10 J. zu je 7 s Pfg.

Der schlichte cJllatrofenanaug KK 43 296 erhält fein ltleidfames Aus-
sehen durch die breite, gifchweifte Borderpaffe. Das Beintrleid ist ange-

knüpft. Den linken Ärmel ziert ein handgesticlrter Anher. Erforderiich
etwa 1.40 m 6ton. 110 cm breit. Bergen-Schritte fnr 3. 8 unb 10 Salm
zu· je 70 Pfg· Bener-Abplättm. an. 010 325/1. Preis 20 Pfg.

« Brauner Lindener Waschfamt ist das praktische Material für den Kittel-

anznglcx 45 282. Das Beinltleid ist einem .s.utterleibchen angesetzt. Kragen

und Armelauffchläge aus heller Wafchseide find nur eingebettet. Leder-

Mittal—cm ‚. _.‚.
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Kinderkleidung
Die modernen Wollftoffe der Erwachsenen. wie Tweed, That-me-

laine, Pelours de laine, QBollgeorgette. werden auch zur Kinder-
bleidung verarbeitet; nur find hier Schnittform und Garnierung ein-

facher. Das praktische Schall-leid in rot, grün ober beige mit

Falten- oder Glockenrocli putzt man gern mit einem kleinen weißen

Bubibrageir, die Miintel erhalten Vesatz aus imitiertem Pe’z. Ein-

fache, sportliche Formen zeigen die Knabenmäsitel, für die neben

Novpenstoffen auch Kamelhaarflousch mit angewebtee, liakierter Ab-
leite als beliebtes Material gilt. Für kleinere Knaben bleibt die

‚Sättel- unb Matrofenform bevorzugt, die beide in Machart, Farbe
und Stofsart immer wieder neu unb reizt-all umgestaltet werden.
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gürtet. Erfinder-lich a m Samt. 70 cm breit. BenersSchntttr für 3, 5 unb

7 Jahre zu je 70 Pfg.

Jii drirehgehender Schnittforni ist bas Schulbleid MK 43 202 aus rotem

Wrslrniiiistlin gearbeitet. llntrrllalb bes fiebergürtels springen die Falten

aus. Brrb.liragerr und Aufschläge aus weißem Vatist. Erforderiich 1,90 m

Stoff. 80 cm breit. Bener-Schnitte sür 9, U und 13 Jahre zu je 70 Pfg-

“steigeni wirkt für größere Niädchen der Liliantel aus Lindener Samt

MK 43 320. Er fällt nach unten glockig aus« ..nd ift mit hellgrauenr Pelz

garniert. efrforderlich it m Stoff. 70 cm breit. Vetter-Schmut- für 10 unb

l2. Jahre zu je 70 Pfg» für 14 Jahre zu 1 ‘Jflarü. "

Nitt dem modernen Glockenroelz ist das Schulkiteid MK 43131 aus

blauem Wollmaroeain gearbeitet. Der Doppellxragen und die Ärmelanf
schläge aus weißem Vatist find rot eingeteilt. Vorn gegenseitige Noch-

falten. Erforderlich 2m Stoff, 100 cm bunt. Bener-Schnitte für l) unb

1:»: Jahre zu je 70 Pfg» für 15 Jahre zu l ‘Jliarti.

Wo beine Verleaussstelle am Ort. beziehe man alle Schnitte durch-

-Beycr-Schiritte. Leipzig. Ateftstraszie '.‘2
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Zaun Blumen aiigepslaiizt werben.
Ortsbild ein anderes Gepräge gegeben.
wie Dahlien etc.
vor Staub.

Es wird dadurch dein
_ » « Staudeiigewächse

5 lchxitzen die Garteniiihaber schließlich auch
Die Burger ersehen aus dem Wirken des

Berschönerungsoereins die Tätigkeit fiir das Allgemein-
wohl, und es bleibt zu hoffen,
namentlich durch ‘Beitritt als
zum Nutzen
können.

* lDeutschiiatioiiale Volks artei.
ben 26.Febrnar, abends p I

daß durch Unterstützung
« _ » _ Mitglied der Verein viel
Ordnung und der Einwohner ioird schaffen

Arn illiittwoch -
8 Uhr findet die vergangene

Woche ausgesalleiie Mitgliederoersammlung im Saal non
Grögors
Rednersk Hyeiä Stadtrat Sablowski-Breslau.

at . irgend- nnd ungniänner-Verein „St. Georgenie, Sonnabend, den 22. ebruar finden sich die Vorstände Hind-_ bleute der Jugend-Gruppe im Heim zusammen (1X,8). Gegenstand:Gestaltung der Spielabende. — Sonntag, den 23 Februar treffenwir uns zu Spiel und Scherz um 1/,8 Uhr in unserm Heim ——-Die Spielschar probt heute, Sonnabend, Montag, Mittwoch undIDonnerstag für unser Faschingsfest Wir machen heut schon aufsas am 3 Marz steigende Fest aufmerksam Karten sind bei den
.Ueltittgsliälblegränerbaläigb.b—gSportfigung wie sonst. Näheres über

anner: . en onii st ! ' · » «-
au erlebgt. ( er ag ) ist auf dem schwarzen Bitt.

I oangelischer Jungmiiniier-Verein Brockau. Sonn las-rden 22. Februar, 2074 Uhr »Der englische Sonntag'“. a ho-mit H.»Schulz. Austlang W. Stache.
gut}? sind lherzgch eingeladen.
re en an er olonie- Ecke Park tra e. Bei t' '

werks. Alles Nähere darüber Sonsnaklzend fch igung emeß Stell

Posaunenmusit aufmerksam. — Jungschar.
22. Februar, um 17 Uhr Zusammen ein mit
Geiß-Breslau. Geschichte und f

sie dieselbe mitbringen.

Restaurant, Bahnhosstraße, bestimmt statt.

» Plaudereii
Jeder erscheine pünktlich

Sonntag, den 23 Februar, 14 Uhr f

. . . Wir machen schon ein "auf die am Dienstag, den 25. Februar in unserer Kirche stattfindiPndii ·
c} Sonnabend, den .
« ugendselretiir Hugo- i

» Andacht. Jeder Jungscharler ers eine ipünktlich· Jungens vom 9. Lebensjahr ab Isind herzlich ivillkonihmen 'Falls einige Jungscharler noch die Januar-Zeitschrift besitzen, ivoll zi

« IVatekläUdlschek Frauen-Bernardin Roten ‚Streng, Orts
genaue BrockmH Der Verein Veraniiattet am Dienqia i)" T4. Makz 1930, nachmittags 5 llhr in Grögvr’s Gaststätte, BaFnhpii ‚
“1‘039, Leinen Fastnachtskafsee mit Unterhaltung Unter aisidereixx Z
findet eine Verlosung statt. wofür wir die
bitten. Der Reinertrag ist wie immer für
besondere für unbemittelte Konfirinanden
Konsessionen) bestimmt.

«

Mitglieder um Spenden I
wohltätige Zwecke-, ine- « '
unseres Ortes (beidir

Um rege Beteiligung unserer Mitglieds:- «
wird gebeten. Ebenfalls sind alke Freunde und Gönner des Verein is :
herzlich dazu eingeladen. Eintritt Erwachsene 20 Wg, Kinder 10 Pia é

« l»Krieasoernsten-Vereintgnug-« der Kameraden N '=-.erem‘‚fptgätgrpntisg Bkoäatkhls r‚Sor‘ignabenb. den 22. Februar, abends 8 Ulkr
in e im erein o a ei errn Grd or ein ' « . · sEmgsfifsxe (Säge 0286€: Zutritt g Familienabiiid stat..

_ ' . . . „ I'd 5n“.|‘ Am Sonnabend, den 22. C"ebruar
findet in Mendes Festsälen das 85. Stiftungs-fest des Bereitiyis statii
Wir gestatten uns, unsere werten Sangesfreunde und Gönner baren."
aufmerksam zu machen. daß besondere Einladiingen hierzu nicht ers--
folgten jDabikiiintrititssiiacthenchnur in beschränkter Zahl ausgegeben
wer en. o enwr re tzeitig mitfol en uver . F· " s-
preis 50 Pfg. und Stener. ch z leben (Antritt-
bei allen Sangesbriidern.

« IBrockauer Schützenoerein 1925 E. V.I
abend begeht der uns befreundete M. G. V. ,,Gliick zu« in Meride’sFestsalen sein Stiftungsfest Wir bitten unsere Kameraden, rechtzahlreich daran ieilnehinen zu wollen. Morgen Sonntag Uebungsschießen

iReichsbahn-«:-urn- nnd Sportoereiu »Schlesien« Broaan. s
Sonnabend, den 22. Februar, abends 81Jg Uhr findet bei Schindler 3
die Monatsversammiung der vereinigten Radsport- und Leichtathletik:
abteilung statt. .. Wegen einer wichtigen Besprechiing ist vollzähliges
Erscheinen erwirnscht Turnabteilung: Sonntag, den
2. Marz, nachmittags 4 Uhr veranstaltet die Turnabteilung in der
Gemeindeturnhalle ein Werbe-Schauturiien. Schon jetzt wird auf
das umfangreicheoProgramni hingewiesen, das in jederZHinsichtspbes
friedigen wird. Hast samtliche Riegensksind daran beteiligt Neben
Uebungen am Bari·en·, Pferd und Reck werden Freiiibungen, ein
Bodentuinen der Schuler uno gymnastifche Uebungeiikzder Frauen
gezeigt Progranime sind schon jetzt bei den Ellliigliedermerhältlich

. V. »Ftiesett.«s Mittwoch, denkst-L Febrttais,« 20 Uhr,
Monatsversammlung 19 Uhr Borstandssitzung im Vereinslokal
»Damit . Tagesordnung wird daselbst bekanntgegeben. Anschließend
an die Versammlung sindet zu Ehren der Sieger-beim Tiirnsest der
Vorortgenieinschaft «m Laskowitz eine kleine Siegesfeier statt Gleich-
zeitig ist die Pramienoerteilung für 1929 zu erwarten. L

flattert: (Selbstiiiord.) Mittwoch Abend gegen 10 Uhr
wurde der Stellenbesitzer PaulReimann in Sillmenau
erschossen in seinem im Dachgeschosz gelegenen Zimmer
seines Hauses aufgefunden
Feststellung liegt Selbstmord vor. R.ivar·;an12().Dezember

_ 1878 in Kapsdorf, Krsz Trebnitz, geboren
Tschcchnitz. (500 Rin. Belohnung) In der Nacht

zum 5. Februar 1930 um Z Uhr brannte in Tschechnitz,
Kreis Breslau, eine mit Erritefriichten und Maschinen
gefullte Scheune des Freistellenbesitzers Albert Pietsch
vollkommen nieder. Es besteht der Verdacht vorsätzlicher
Brandstiftuiig

—

Tanz frei! Dieselben sind zu haben ,
i

Am heutigen Sonn-— i

 

Nach erfolgter. polizeilicher

Die Niederschlesische SLli‘ooiiiöial=%ft=euer:“3
sozietiit in Breslau hat im Einvernehmeii mit der Staats- E
anwaltschaft in Breslaii eine Belohnung von 500 Reichs-
mark für denjenigen ausgefezt der den Vrandstifter er-
mittelt und so namhaft macht, daß dessenkughekfjjhmng ·

und Bestrafung erfolgt. Die Verteilung der Belohnung
unter mehrere Personen bleibt vorbehalten Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen Zweckdienliche Angaben, die auf Wunsch
vertraulich behandelt werben, sind zu richten an den
nächsten Landsägereibeainten oder an die Landeskriminal-
polizei in Breslau, Eichbornstraße, Zimmer 548.

. bartlleb. (Pserderennen.) Das Frühjahrs-Meeting
des Breslauer Rennvereins findet an den Sonntagen am
4. und 11. Mai statt.

Akirtschaftsnachrichtem
amtliche Halterungen der Brei-lauer Produktenbdrse

vom 21. Februar 1930.

Getreide. Tendenz: Matt. Weizen 22,30, Roggen 16,00, »

 
l

l
;

i
l.
l

haser 11,80, Braugerste, gute 17,00, Sommerger te 14,50, Winter- f

„u14,00 hülsenfriichte endenz: {Ruhig ;er te . «

_glifloriaerbfen 2300—2700, griine Erbsen 23,00—26,00, P erde- "

bahnen 1900—2000, Wirken 20,00——22,00, Peluschken 19,0 bis i

2000, Lupin, gelb 15,00-—16,00, blau 1300—1400 all. — Mehl. ;

Tendenz: Ruhig. Weizenmehl 32,50, Roggenmehl 23,00, Aug-

zugsmehl 38,50 du. — Rauhfutter. Tendenz: Sehr ruhig.

Rægem und Weizenstroh, drahtgepreßt 1,25, bindfadengepreßt ,

0, , Gersten-
epreßt 0,90, Roggenstroh,

l

und aertroh, drahtgepreßt 1,15, bindfaden- i
h f greitdrusch 1,50, heu, gesund, trocken z

60, Seit, gut, gesund, trocken 3,00 du. — Futtermittet Ä

Tendenz: Matt. Weizenkleie 8,00——9,50, Roggenkleie 7,25—8,25‚ ,

Gertenkleie 9,00—1000, Leinluchen 18,50—-19,50, Rapskuchen ;

13,0l)—1500, Palmkernkuchen 15,75—16,75, Deutscher Koioskiichen s

,25—17,25, E tra Palmkernschrot 1700—1800, Reisfuttermehl

zgo—10,50, Bxiertreber 900—1000, Malzkeime 8,75—9,75,

Trockenschnitzel 7,50-—8,50, Futtermaig 13,50—14,50‚ Extra Sona-

chrot 15,75——16,75 Kartoffel locken 1400—1500, Sonnenblumen-

two-tun miß tue-tue «
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in grau, beige
llllllillllllllllflllll und Jeder,
schwere u. miltelschw. Qual,
m. klein-, gut ausgeb.
Fehl-, Paar 1.95, 1.45 1.25
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Kleines Qunnlum

einein litimilslteiinlient
m.Duppell)r.Slrnpazier.-1 45
qualitle si. 2.60, 1.85 o

l Quontuur leicht angestauble

littenliilioieiiiiln u. iteiiiil
has-m zum Unlerzieh.‚ in woll-

lå gemischter, guter Qual
G’ggiliii 1.45 55’335 1.25
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IÖCkC) 21;

Es- Krug.
Lif. 70X
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Kunnlseideue
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f7 / vorzügl. Qual, oben mit breiter
--- «Valencie11nespiize.glatt z Es XI-
«--,«- oder gesireilt Stück e « M
Ä- oben u. unten mitbreit. 3 55 ,-
-: spitzengalon Stück e --

- Besonders schöne, elegante ‚95;; Exij
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lilliisltilllslllllilllllllllel 1.22%.
wert, kein-. dicht. Trilzolslolten.
glatt od.gestr., initelczzp l! IS
Spitzen inx'n. Stück 5.2“} ‘f‘s

i ' fis-. s. Llitt-litt Elbe-literar-

betäubt-00560€
isoliert-littenEies-into

.95prachtvolle, mollige,

Qualiläl . . . 3.95

w e i l5‚

Mollon,Ballllllllldlillllllillälllil.
0d. öestr. Hemdentlanell
guts u. weit 3.75, 3.40 2.7%

llitalinniilinilieniiiiiM
gute Simpazierqual. helle IS .
u. gedeckte site-ji« Gr. 40 Pt.

Steigerung 15 Pf.
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W/' Köpcrbarchent, Stehe, sie-li- - "l"
umlege-ngen oder Z so -
Geishaf. . . 3.50 . /
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i. versch. Musl. m. leicht. 95
Leders.‚ durchweg Paar · Pi.

m. Alt»
lilililiiliiilillnstitiillii 1.3....
und Absatzlleck, in schwarz
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Rein-. tin lirnr—llleid

, aus gut. Popeline mit
Seidenstick. lg. Arm

Steigerung '15 PI. [Steigerung 1.00 Merk Steigerung 1.00 Mark

Eier. ereilte teilten-e lieotiniisiiieiilei
zi. Bembeiisgsoirle, ctszre Chinetie act-Spe- de Chirac i-
gut. Qual. u. sehr schöne, gewinn-zielen Ver-
arbeitungcm m. reich. Kurbelstickereicn usw.
Liinfie 7o bis Ortsvor- 70 Stück ermo- 16.50

Crepe de Cnine, i. modern. schönen Verarbtg‘.
lmi

riskant-Heile Dritteile-Zinnen
:,«-.«hen· mit Kurbelslickerer, lang. Arm und

is’lik-.;::eg·(-ck. biidschön verarbeitet. Länge 80 bis 90

istittiioinsttleelieiilileiglei
und i: s-:

     
    

     
hinleitete-Einige Rainw. Puriinetlem Mauritanien-intui-
wie: Abb. 1, o Meilen-
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Zirka 10 ooo Paar F

ä spottbillige 2

- Strümpfe ;
- und Socken 4.

- Eintritt-noli Egger-
sz - m testet Qualität . . 65 Pf.

- lliiiiiiiiiliiimiile TZRTZTTZZK
- eilest-Kerkersle 95 p-.
- Silileiitliiitisimiti TJDLITSLZE -i«
- ::Itkt!·0.««rr-sr-FWI- -
- lehiexämln. edle-THE 95 Pf.
/ Wolle, larbig,

, ilamlllllllllmlllll mit D o p p e l-
sohle und Hoch-
ferse. . - - « . . O

Ellalllllllll »ti- lfleinegVVl/lebelehlä «-

wollgemisclfttusgliwakz zum /7
durchweg PI.

W‚25/
r, \

l-
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W e . l- « « Weißes ‘.—'.-’-„nises

ils-sit liegeliaiitlileiii Eleganiesliletliniiieiii
reknwoll.,m.3Volemts. reinw.‚i.pe.Popeline-
und seidene-Heiraten Qual, m.ßie.s..Krag.
LänSEUYTTOZO l 6.5 l] ggüdlcäfilr Itzt-? 21l. Ei]

/

W

l

ünobnuninriu 22‘235.21?
Mako- und Seidentlor- 95 -

Pf. «

 u. Schleit'.
-90. Lg. 7c M

W Qualität-» z. Aussuchen,

Zirka 1000 Paar extra billige

tilgen-. sinnli- um! limit- ,
billige sann ”h in48 pi. ,solidenQuulit.‚durchw.

Will llllllillil {lila-MUMM!
Zirka 20 000 Paar

prachtvolle, gute

.-

\
\ X
X

\
XQ
TX
XX
XS
XX

läsö .
a. Linien Popeline
u.l\ftiipersaml,sow. ///

" «-
a. gut. Pape-link- -

i. schön. rat-d {I

MS /_ H denen- u. titulier-
a. guter reinwollener - Sägfluäar

Einige hundert Musterdutzende
und Einzelpaare

llillllxlllllfllliliiellllllüllltl
nur erstkl. gute Qual-, in hell.
u: gedeckt. Farb« darunt. auch
Viele m. Kunstseiden-
elleklcn . durcha- P. 98 Pi.

noli-ge beginnt-lasen «-

D
R

wl’iisseerock erhiibsche:Slicl5.,LänQCBO 13.90
Länge so Stock 22.8:·a, 19.50, 14.50

XK
XB
XX

Länge 80 Stück 15.—, 33.75

Popeline, i, rot, blau /
. us. lmHlnrb. Seidengnrnierungeu.

.« wen stärkere-:- Hänge 80 bis 90 IF 5
l ; " « sc

ex
0.I.
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/ - t- - leis-Eil.-ssk«El«-llllillllgllll -\. Sk- »Es-»i- - ichlerlrei, in schön Farben und3 2&1 / aILGroß.,auchf.slarke 1 55 -
THOSE \\'{'; - . Damen . durchweg Paar s
\“\-\ - bxtxa schwere. mollige. - -

- interessiert-titles it- Z
wenige, tadellose Qual„ i. viel.
Modelarb. u. all. (3163.,
auch ri. starke Das-n. . P. 1.75

tituliertlintts.illllll.-ltitll"laltl
2.. 'l. platt. 0d. in. mollig. Futter,
durchw. wertvolle feinmaschige,
iehlerfr. Qual., in bettl-
Pastellfarb , dumme-»P- 1095

Etwas ganz Besorideresl
Hervorragend gute, kunstseid.

llallllll-llflllllflllllfll'llllllllllll
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Weißes

x
m
a
m

mit Faltenrock und a. gut. fest. Twillstotf,

 
°é‑ . tuch. ganz; o.l««ati.. m reicher Stickerei In best. Verarb., gute - feingerippt oder m— Atlasstreif .

//Z Bank-uHEIL-smss-Haassmune lg.od.hurz.Hos, Länge 70-90. . Post . Gr. 10-43 - klebt gerauht, 6th schöne

- g:-k-g;e»gse»ill«-Ll manuell?“ exixxtizsrsllål - anerkng 48 2.25 -
leicht. Spalt-Lederschle, 1.3in allen Größen, Paar Prütungsunzfige

aus guten, festen Noppenstolfen. rinn- lalliitiiliitssilillitii "

 

 

· — . l _ ‚ in Sakkm oder Sport- . -

--. Mist lxllkllxlillllligilllEli errors-gest »Es Seitenfenster; 19.50 - thisxiårtlregxkslx 50 pi. -
- bunt. Fax b ‚ i. gar-then Verarbeit. B 7 - Steigerung 15 P" J
/ Gk.43!464250k,361423 5 / . Schwarze und blaue / ll ll -
««:- Paar c Paar. s z- K t‘ d P“ nat - mml'.kullSl8. lll El'smllllllll ---:- H ‚K H 'li h “an: - ä“ lrmün en" z e - in pr. teinmasch. Qual. u. viel. -
- allen“ am? mag}?! lna - in« modernen Flach- oder Rollrandiormem Z 95 - gaibibcrc' 45 P3“ Ist-I Gf- 4° J
ß Saum“ 2(1)“; äru‘iglääcfi {L56 ä}; mit Seidenbandgarmlur. . . . Stück 4.59 I Sitz-ne saof«?5-P..93::t; 85Pf ä
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trittst Damenkasiüm-Sbuuls
aus Crepe de Chine, Wascliseiden- u. Kunst—
seidemTrikots in herrl. Farben-

75
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Reizeude, apart verarbeitet.

bemannten
in Shawl- u. Bindelorm, aus Crepe
de Chine. Seidenrips usw. Spitz» 0d. g H
Schlin g.»Bortenausf. 2.50,1.75,1.35 P!

Moderne, initiierte und echt.

Wildleder-Damengürtel
in sämtl. Modeiarben ca. 4 cm. 55

Pi.   
stellungen, durchgemust. u m. bunt.

2 außergewöhnlich billige

Kanten, Stück 2.50, 1.75, 1.45, 95

—_-„

Kaufgelegenheiten l

Kleines Quanlum reinwollene

lllllllGl'Sll‘llllllllO
schwarz, icinmaschige Qualität mit 1x1

 

Größe 5-—6 Paar 85, Größe 3—4

Paar 75, Größe 1.—.2 Paar 65 Pi.
Schwere reinwollene, vollkommen

iehlerlreie

· Dflm. llllSClllllll‘Sll‘llllllllB
au und modelarbig. mit Doppel-

glile und Hochform durchw. P. 2025

gestrickler Länge Größe 7—8 Paar 95, .

 

 
breit, echt Wildleder Stück 1.50

Gute, billige ‘

iniil. W’ilclleder, doppels. Stück

llfllllll‘llllllliliill"SCllllll2

list-Eileiter ·l.iicli - Spungen- ·
SCHllllE m guter haltbar. Qual. 8.75

Größe 31135 . . Paar

ljltiililieii link-sinnigen '
Äclllllle 1.versclned.schon.Aus- 8.90

lülirung. Gr. 36139 P.

Burschen Rindhox-Schnur-
Slleml sehn-«- m sehr guter statt-.

Auslührg. Gr. 36'39 1] So
OPaar

Elegante Blll'SCllflll ' llllll) -
schuhe aus Lack und gutem braun

Leder, in fest. saub.’ .
Verarbeitung Gr. 36139 . Paar 12050
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Krieges-vereint Brocken.

Am 21. Februar 1930

unser lieber Kamerad, der

Lokomotivführer a. W.

am Oswald Arlt
im Alter von 65 Jahren,

starb

Ehre seinem Andenken.

Brockau. den 22. Februar 1930.

Der Vorstand.

   

  

Einäscherung Mittwoch, den 26. Februar,
13 Uhr in Gräbschen.

 
 

w MER-

_ ist seder gebildete Mensch bestrebt.
-‚ Freunde der Tonkunst werden sich mitVor-

liebe der guten Musiktoidmen Anderen bes .»
reiten schöne Dichtungen Stunden reinsten ;
GenussesWiederanderewollendieOeimat '
oder auch fremde Länder durch gute Reise-
beschreibungeu l’ennenlernen oder suchen

« Psychologischelsrobleme in gutenNomanen
Jeder pflegt aus seine Weise Kultur, und
allen geben ,,Westermanns Niouatsheste« .-.· »-
die reichste und vielseitigste Anregung für ‑‑ «
nur 2721.2,w monatlich.

Die wertvollen Atlasiartem die Weiter-
manns Monatshesten ohne (Fr-12' inng des
Bezugspreises beiliegen, geben gesaunneli
einen die ganze Welt umfassenden Atlas.

BeiEinsendung oon3013f fiirl30rto

sendet Ihnen der Verlag von

Westermanns Monateheftem

Braunschweig, ein Probehest mit
SO bis 60 bunten und einfarbigen

Bildern,etwa ö Kunstblätteru und

einerlJrobekartevonWestermanns

Monatsheft n Atlas kostenloet

Möbel! Möbel!
Wohnungseinrichtungen

und Einzelmöbel

in der einfachsten wie vornehmsten

Ausführung liefert in bekannter
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  Güte, gegen bar und auf bequeme

Teilzahlung, die nach den Verhält—

nissen desKäufers eingerichtetwird.

Wllnßlm “islß ’ mittinnen
llllll lflflßl‘

FBSlBHnBPfl l. FAUST-
Gegründet 1830 Fernsprecher 24

Vertreterbesuch unverbindlich!
Lieferung frei Haus!

 

Was eine Lokomotive ohne Dampfi
Was ein Automobil ohne Oel .
Ist ein Geschäft ohne Reklame — «

sie gehen nicht vorwärts!
Kursbericht vorn 22. Februar 1930.

Mitgeteilt oom Schlesischen Bantoerettu Fitiale der Deuticheu
Bank nnd DistontmGesellschaft Depositenkasfe ‘8.

Brockau, Lieregstraße 4

 

60/o Deutsche Reichganleihe von 1927. 87,40 b-
Ablösungsschuld des Deutichen Reiches 8,80 G
Dergl. mit Auslosungsrechten . . . . Jl.50 hG
8% Anleihe der ProvinzNiederschles v. 26 ——«-·
70/0 Breslauer Stadtanleihe von 26 . 76,-» B
8°/o Schles. Boden-Gold-Pfe. Em. 16 . 94,25 b0
8% Schlei. Boden-Komm.-Obl. Em. 1.7 r 88,50 G
130/0 Schlos. landsch. Gold-Pie. . . . 92,90 bG
4‘/,°/o Schlei. Boden Liau.-Pfandbriefe 80,50 bG
Deutsche Bank- u Disconto-Gesellschaft l48,50 b0
ReichobantsAnteile . . . . . . . 292,-— b:
Schlei. Boden-Kredit:Bank-Attien 128.·—— bG
A. E. G. Aktien . . . ·. . . . . . 173,25 be
Deutsch. Ton- und Steinzeugwerke Aktien 127,50 bz
Elektr. Werk Schlesien Aktien . . . 108,50 G
g. G. Farbenindustrie Aktien . 164,50 bz
eldmühle Papier Aktien . . . 176,w bz

Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf Aktien . 79,75 b7,
Oberschlesische Kote-Werke Aktien 10113/8 bz
Ostwerle-Aktien . . . . . 208.50 G
Schlei. Portland-Cement-Altien. 152,——- bG 

Die Börse eröffnete in ziemlich schwacher Haltung
Es erfolgten 1——2°/„ Kursrückgänge Die Tendenz war
abwartend Man dürfte damit rechnen, daß die anhaltende
Geldmarlterleichterung erst nach ber (ärlebigung der stellst-
lichen Maßnahmen im Börsengeichält fiel; bemertbar
machen tann. Die Lösung der Arbeitslosenoersicherungs-
frage wird dringend erwartet. Auch murben neue Still-
le ungsanträge aus der Industrie bekannt Einige günstige

omente bewirkten im Terlause eine Erholung und es
konnten hier und da die Kurse etwas anstehen. Beionders
erwähnt wurde noch das angeblich in Aussicht stehende
Benzinmonopol Ameiikas für Deutschland, das mit einer

..
l ,-—- s

«

 großenAnleihe für das Deutsche Reich zusammenhängen soll. l

sclllilllllllillls liilslslilllll Illlllliilll
Sonntag, den 23. Februar losm-

Familien-Abend
Von SV: Uhr ab HOHZBI‘ÜBN die Kapelle Fischer

Itllclle llllll HOHE? Dielen (las 588m

Es laden freundlich ein Kiera u. Frau.

nun-knu-
der berühmten westliil. Rasse mit
Oldenburger durchzüchtet. Lang- - -.
gestreckt, breilbucklig und mit seht-«H««.»«,
besten zur Zucht und Mast

0—“8 wöch. 29--—34 Mk. 8 «10 wöch. 34w38 Mk.
10—»12 wöch. 38m 45 Mk. 12-«15 wöch. 45—-—55 Mk.

sowie Läuferschweine billiger nach Gewicht per Nach—
nahme. Es gelangen nur erstklasmge, kerngesunde

 

 

Tiere zum Versand, daher frisch und Widerstands- ;

fähig. Verpackung nehme zurück. Preise freibleibend.

Ferkelversand F. H ö r s t e r ,
Schloss— Holte i/Westf. ’l‘el. 43.
 

lschias, Hexenschulö, _
(iliederreißen, Neuralgle.

n n B u m a s (Nervenschmerzen), Gicht!

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das

mir und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit halt

Ueber 3'100 Dankhriele ilch verkcinie nichts.)

llkillllllillslilllllcslllk m a M I‘B! il 8!] c l'. Willsllilllcll s il
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« : stelle f. deutschen Seidenban

- nteister Wilhelm sBiemalh,
L Neu Litnburg Hirs. Brieg

 
l
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  lanuleitlnsl
Fr. Block-Eckert
Breslau IIJeicnstr. 12. llDl.|. ,
 . .n _. _-_____

88| e ist 60|"

Durch Seidexirauoenzucht
Tonnen in 12 Wochen 1000 HUit
Jud mehr verdient werden

{Einfache leichte Zucht für Alle.
Prospekte-, Anleitg. kostenlris.
Rückb. erbei. Meißen (Sa.)
Schließfach 8|, Beratungsg

 

Fauiiiicnnachrichten.
Geit o r be u: Schmiede-

Frau Selma Kahlert, geb.
Gäbel, Schüsseludorf Kgl
Oberamtmann Oswald
Birke, Wattha Gastxoitt
Richard Paul, Warnen
Rentier Karl Langner
(81 ) J.), Brng Kaufmann
Paul ‘Tseurauth, Neu-
«t«narkt. StelleubesitzerPaui
Lorenz Schmeirtitz3, Kir?»
flteumarfl'. Rendant Hugo
Lewioda, Pielahütte OXS
Frau Gertrud Klinm
geb Lasse. Breslair  

   
   

   

«- -— -- ist gis

spartZeituGeld

Ist anerkannt

in aller Wall.

W.

Mk- alle Schuhe
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billige
« Ort-sit

während dieser Zeit gebe ich auf
gestreifte

l Tieren 3mm: und
Mieter-retten
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Versäumen Sie bitte nicht
diese günstige Gelegenhelt!
 

I Mitglied der Kunden-Kredit-G.m.b.H.‚ satte-nein 67|
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Fahrpreisermüßigung sür Jugendpflege.
Nach einer dem Herrn Regierungspräsidenten

zugegangenen Mitteilung der Reichsbahndirektion
Breslau sind die Verhandlungen in der Ständigen
Tarifkommission abgeschlossen Die Aenderung
des Tarifs wird nunmehr durchgeführt Danach
wird die Geltungsdauer der behördlichen Be-
scheinigungen über die Anerkennung der Jugend-
pflege-Vereine auf zwei Kalenderjahre — zunächst
versuchsweise festgesetzt

Die für das Kalenderjahr 1929 den Jugend-
pflegeoereinen ausgestellten Befcheinigungen auf
hellblauer Karte behalten sonach auch im Kalender-
jahr 1930 ohne weiteres Gültigkeit Auch bei
Neuanerkennungen bis zum Ablauf des nächsten
Jahres ist die hellblaue Karte weiter zu benutzen.
Jn solchen Fällen behält die Karte ebenfalls nur
bis längsten zutn 31. Dezember 1930 Gültigkeit.
Für 1930/32 wird die Bescheinigung unter Bei-
behaltung des bisherigen Farbenmechfels auf
weißer und für 1933/34 wieder auf bellblauer

—

 

Karte verlangt werben. Die behördliche Aner
erkennung ist nach wie vor Voraussetzung für die
Gewährung der 500s0igen Fahrpreisermäßigung

Gleichzeitig mit der Verlängerung der Geltungs-
dauer der behördlichen Bescheinigung wird der
Tarif dahin geändert, daß die Ausstellung der
Führerausweise nicht mehr von der Behörde
verlangt wird, sondern hierzu der Vereinsletter
berechtigt ist. Es bedarf dann nur noch der
Bescheinigung des Ausweises mit Lichtbild durch
das betreffende Jugendamt tKreisausschuß fur
u end le e.

J gDiepiieiEieit Vordrucke sind noch nicht herge-
stellt. Bis zur Herstellung der neuen Bordrucke,
die einige Zeit in Anspruch nehmen wird, muß

der Führerausweis noch durch die Anerkennungs-
behörde ausgestellt werben.

€13r'eälau, den 3 Februar 1930. ·

Jugendamt des Landtreises Breslau
Der Vorsitzende. Bachmann.

In». 24 23. 9. sc Riopan 2 cost-Ists
  

- Gottesdieust.)

 

l Gomde
für die Umgegend

von Brockau.s
GroßTsrhansch. iEonL

Sonntag
10 Uhr Kindergottesdienst

Diakon Schulz,
Ei Uhr Gottesdienst »

Paitor Tlliiiller-Osten.n
Klein-Tschtmfch. Sonn--

tag 673 Uhr h1. Messe In.
Pred» 974 Uhr Predigt m.
-L)ocharnt, Nachmittag 6Uhr
hl Segen. Wochentag 61/2
und 71/4 Uhr hl. QllesseH --——

flattern. iKatholischer
Gottes-dienst) Sonntag
7 V4 Uhr hi. Messe, 9 Uhr
Predigt u Hochamt Nach-
mittag 2 llhr Rosenkranz
n. hi. Segen. Wochentags
7 Uhr h1. Messe. .

Dltafdjttt. Sonntag
früh 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, 9 Uhr Haupt-«-
gottesdienst, nachm.« 2 Uhr
hl.6egen.‘ Wocheutag früh
7V4 Uhr hl. Messe.- —-
Donnerstag 12 stündiges
Gebet, is Uhr Aussetzung
7 Uhr hi. Messe-, 9 Uhr
Hochmut, abends 53A Uhr
Entsetzung

Klettendors (narhol.
Gottesdienst ) Sonntag
'7l/3 Uhr h1. Messe;

Klettendorf (E,oang.
Gottesdienst.) Sonntag
91/2 Uhr Gottesdienst und
l 1 Uhr Kindergottesdienst
Freitag 7 Uhr Bibelsturijde

Pastor Ebelittg
Schönborn. Evanget

Gottesdienst ) Sonntag
früh 91/2 Uhr Gottesdzienst
Pastor Eimerv · T

Rothslitbct1. Sonntag
vorm 7 Uhr hl mehr»,
t—l Uhr Predigt u. Hochamt
nachm. 3 Uhr Segensan·d.,
darauf Mütterpredigt «
Wochentags 7 Uhr thesse

Gottesdienst
für Curio-witz. _

Rathnltfa). Gottesdienit
in der Antoniuskirchr.
Sonntag 6 Uhr Konventke
mesfe, 772 Uhr hl. Messe
mit kurzer Pred» 91/2 Uhr
Hochamt u.-Pred«., nachm.
4 Uhr Pred. und h1.- Segen·
Wochentags 5 bis 7'11hr
Messen, 6 Uhr Konventgnr.
Dienstag nachm. 6 Uhr
Segensandacht z
Evangel. Gotte-Kommst-
Sonntag 972 Uhr Gottes-
dienst. 103X4 Uhr Kinder-
gottesdienst -

Pastor Fröhlich.
Mittwoch abends 8 Uhr

 

Bibelstunde.
Pastor Fröhlich.

minimal. (Übungen
Gottgdienst.) Sonntag
9‘/._. Uhr gGodeieust «

Pastor Lierse


